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Liebe Imsterinnen 
und Imster
Vorwort des Bürgermeisters
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r Der Bürgermeister
Stefan Weirather informiert

Das Jahr ist beinahe vorüber und ich 

erlaube mir, zusammen mit allen an 

den vielen Umsetzungen Beteilig-

ten, einen positiven Blick zurück zu 

machen.

Seit Langem begleitet uns das Thema 

Hochwasser, dem wir zum einen ak-

tiv entgegentreten müssen, zum an-

deren aber auch die Entwicklung des 

Standortes Imst mit Bedacht unter-

legen müssen. Hier sind wir aufgrund 

unserer eigeninitiierten Nachberech-

nungen beim Land auf Gehör und Ak-

tion gestoßen und einen entscheiden-

den Schritt vorangekommen.

Das Jahr 2018 war ein planungsrei-

ches Jahr, um den vielen Instandhal-

tungen, aber auch Weiterentwick-

lungen beizukommen. In Planung 

befindlich sind die Sanierung der 

Volksschule Unterstadt und die drin-

gend notwendige Erweiterung der 

Feuerwehrhalle. Größer angeleg-

te Projekte sind die Umsetzung des 

Betreuten Wohnens beim Pflegezen-

trum im Klösterle und der Idee des 

Ausbaus der Institutionen Auf Arzill zu 

einem Schulzentrum. 

Gerne blicke ich auch auf die umfang-

reichen Feste und Märkte in Imst zu-

rück und bedanke mich bei allen Ver-

anstaltern für ihr ehrenamtliches und 

kameradschaftliches Engagement. 

Seitens der Stadtgemeinde fand heu-

er wieder ein – auch dem guten Wet-

ter gedanktes – zahlreich besuchtes 

Stadtfest statt, und die SoFuZo lock-

te wieder mit themen- und musik-

reichem Programm unter die bunten 

Schirme in die Imster Innenstadt. 

Nach dem vergangenen starken Win-

ter sind wir auch heuer bestens ge-

rüstet und werden mit dem städti-

schen Bauhof wieder auf allen Wegen 

und Straßen für die entsprechende 

Sicherheit in der Stadt Imst sorgen. 

Besonders freue ich mich über die 

nicht nur optisch bestens gelunge-

ne neue Steffelwaldbrücke, sondern 

auch, dass durch die Bauweise eine 

optimale Säuberung und Schneeräu-

mung gewährleistet ist.

Ich wünsche allen gesegnete Weih-

nachten und einen gesunden und 

glücklichen Rutsch in das Neue Jahr 

und lade euch herzlich zum Besuch 

unseres vielfältigen Imster Advents in 

die Imster Innenstadt ein. 

Euer Bürgermeister 

Stefan Weirather

Abgeordneter zum Tiroler Landtag
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Jahresrückblick 2018
Die Grundsätze Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit
und Zweckmäßigkeit zählen für das laufende Jahr

Liebe ImsterInnen, ich freue mich, 

Ihnen einen Bericht über das Jahr 

2018 geben zu können.

Das Jahr 2018 neigt sich dem Ende 

zu. Die Budgetberatungen für 2019 

haben bereits begonnen. Auch im 

Jahr 2018 haben wir nach den Grund-

sätzen der Kameralistik „Sparsamkeit, 

Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßig-

keit“ gearbeitet. Ich darf Ihnen einen 

Bericht über die Gebarung der Stadt-

gemeinde Imst für das Jahr 2018 

(Jänner bis November) übermitteln:

Bis jetzt (30.11.) wurden im Ordentli-

chen Haushalt € 25.409.351 verein-

nahmt, im Gegenzug wurden

€ 23.500.628 ausgegeben. Im Außer-

ordentlichen Haushalt wurden

€ 2.828.562 eingenommen bzw. 

€ 4.782.134 ausgegeben.  Die eigenen 

Steuern entwickeln sich 2018 sehr 

gut, sei es bei der Kommunalsteuer 
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Finanzausschuss
Obmann: Gebhard Mantl
Obmann-Stv.: Stefan Weirather
Mitglieder: Helmuth Gstrein, Stefan Krismer, Christian Linser
Beratende Mitglieder: Friedrich Fillafer, Johannes Gstrein

Steuern
2013...........................................5.611.300,00
2014...........................................6.110.904,00
2015...........................................6.708.698,00
2016...........................................6.810.621,00
2017...........................................6.964.000,00
2018.................. 7.100.000,00 veranschlagt!

Ertragsanteile
2013...........................................6.850.000,00
2014...........................................7.099.065,00
2015...........................................8.852.923,00
2016...........................................9.448.589,00
2017...........................................9.832.343,00
2018................10.516.300,00 veranschlagt!

Steuern
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oder bei den Abgaben nach der Tiroler 

Bauordnung (Erschließungsbeitrag).

Die Ertragsanteile entwickeln sich für 

2018 auch wieder sehr gut und wir 
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werden die veranschlagte Summe 

von € 10,516 Mio erreichen.

Im Außerordentlichen Haushalt muss-

ten in diesem Jahr einige Vorhaben 

des Vorjahres ausfinanziert werden. 

(Betagtenheim Imst, Kindergarten 

Auf Arzill, Freizeitzentrum Glenthof, 

Stromversorgung Alpe Maldon).

Fertiggestellt dagegen wurde in die-

sem Jahr der „behindertengerechte Zu-

bau bei der Leichenhalle“ mit den da-

zugehörigen Nebenräumen und dem 

WC, welches sehr schön geworden ist.

Auch im Straßenbereich hat sich 

wieder einiges getan. Wir sind stets 

bemüht, dass die Straßen der Stadt 

Imst in einem sehr guten Zustand 

sind. In diesem Jahr haben wir dafür

€ 500.000,00 ausgegeben. 

Angefangen wurde mit dem Stra-

ßen- bzw. Kanalbau im Siedlungs-

gebiet Sonnberg 2000 mit dem Ab-

schnitt D+E. Dadurch können wieder 

35 Einzel- bzw. Doppelparzellen ver-

geben werden.

Es wurde für den Bauhof wieder ein 

neuer LKW mit Kranaufsatz bestellt. 

Die Auslieferung erfolgt noch im De-

zember 2018.

Für die Straßenbeleuchtung (Umrüs-

tung auf LED) werden auch in die-

sem Jahr € 100.000,00 ausgegeben.

Die Stadt Imst investiert jährlich ei-

nige Millionen Euro in Bauvorhaben. 

Da die Bau-Vergaben größtenteils 

von heimischen Firmen ausgeführt 

Ertragsanteile

2013 2014 2015 2016 20182017
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werden, sichern wir dadurch Arbeits-

plätze in der Stadt Imst.

Bgm.-Stv.  Gebhard Mantl

Obmann Finanzausschuss

Foto: A. Leitner
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Bau- und Raumordnungsausschuss
Obmann: Stefan Weirather
Obmann-Stv.: Stefan Krismer
Mitglieder: Helmuth Gstrein, Johannes Gstrein, Christian Linser
Beratende Mitglieder: Friedrich Fillafer, Heinrich Gstrein

Rege Bautätigkeiten
Vergaberichtlinien Sonnberg 2000, Kindergarten,...

Entsorgung Niederschlagswässer 

Die Entsorgung der Niederschlags-

wässer sollte im Sinne der Wasser-

wirtschaft und des Gewässerschutzes 

über Versickerungsanlagen am An-

fallsort erfolgen. In Ausnahmefällen 

(nicht sickerfähiger Boden) kann das 

Oberflächenwasser mit Auflagen in 

die Kanalisation eingeleitet werden. 

Für die technische Umsetzbarkeit 

wurde vom Amt der Tiroler Landes-

regierung der Leitfaden „Entsorgung 

von Oberflächenwässern“ ausgear-

beitet. 

Durch die immer extremer werden-

den Regenereignisse und das Alter 

der Kanalisation (errichtet zwischen 

Ende der 1960er Jahre und heute) der 

Stadtgemeinde Imst sowie die ver-

schärften Berechnungsgrundlagen 

ist für die Einleitung der Oberflächen-

wässer ein Rückhaltesystem (Retenti-

on) erforderlich, damit die öffentliche 

Kanalisation nicht überlastet wird und 

eine Erweiterung der Anlagen hinaus-

gezögert werden kann. Die Retenti-

on hält die Abflussspitzen zurück und 

gibt die zulässige Abflussmenge über 

einen längeren Zeitraum an den öf-

fentlichen Kanal ab. Dies ist nicht nur 

für Mehrfamilienhäuser, sondern auch 

vermehrt für Einfamilienhäuser er-

forderlich, da bei der Genehmigung 

der Kanalisation am Stadtrand eine 

lockere Verbauung mit einem Befes-

tigungsgrad von 15 bis 30% angesetzt 

wurde, welcher derzeit durch verdich-

tetes Bauen weit überschritten wird.

Gestaltung Kindergarten Sonnberg

Im Rahmen der Aufteilung und Par-

zellierung für die Siedlungserweite-
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Vergaberichtlinien Sonnberg 2000 - Baustufe D und E
 
In der Sitzung des Gemeinderates vom 27.11.2018 wurden die Richtlinien für die Vergabe 
von Grundstücken im Siedlungsraum „Sonnberg 2000“ Baustufe D und E beschlossen. 

Die Vergabe erfolgt entsprechend 

den folgenden Vergaberichtlinien:

•	 Das Ansuchen um Erwerb 

	 eines Grundstückes ist in 

	 schriftlicher Form beim 

	 Stadtamt Imst einzubringen.  	 

	 Dem Ansuchen ist der Nach-	

	 weis für die Finanzierung des 	

	 Grundkaufes durch ein Bank- 

	 institut anzuschließen. 

•	 Die Vergabe der Grundstücke/	

	 Bauplätze erfolgt durch Be-		

	 schluss des Gemeinderates.

Bauplätze werden vergeben an:

a) Natürliche Personen die das 18. 

Lebensjahr vollendet haben und 

eine EU Staatsbürgerschaft besitzen.

b) Natürliche Personen, die seit 

mehr als 7 Jahren ihren ordentlichen 

Wohnsitz in Imst haben. Ausgenom-

rung Am Sonnberg – Baustufe D und 

E – wurden auch ausreichend Reser-

veflächen für den dort ansässigen 

Kindergarten berücksichtigt. 

Das Areal um den Kindergarten wur-

de in den letzten zwei Jahren kulti-

viert und den Bedürfnissen angepasst 

(Umzäunung, Rasenfläche, Spielgerät, 

Lagerräume).

In diesem Zuge wurde auch die 

Fluchtwegsituation mit einem zweiten 

Ausgang ins Freie an der Nordseite 

verbessert und damit den aktuellen 

Anforderungen angepasst.

men werden Ausbildungszeiten in de-

nen der Hauptwohnsitz aus gegebe-

nen Gründen verlegt wurde. 

c) Natürliche Personen bzw. deren 

EhepartnerIn/LebensgefährtenIn 

die nicht Eigentümer eines Wohn-

hauses/einer Wohnung sind oder 

kein für eine Bebauung geeignetes 

Grundstück besitzen.

d) Natürliche Personen bzw. deren 

EhepartnerIn/LebensgefährtenIn, 

die ein Wohnhaus oder eine Eigen-

tumswohnung im Besitze ihrer Eltern 

zur Verfügung haben oder deren El-

tern ein für eine Bebauung geeigne-

tes Grundstück besitzen, haben aus-

reichend zu begründen, warum sie 

dieses nicht in Anspruch nehmen.

Die bereits bei der Stadtgemeinde 

Imst vorliegenden Interessenbekun-

dungen für einen Erwerb von einem 

Gemeindegrundstück werden nach 

den beschlossenen Vorgaben ge-

prüft, die Antragsteller nochmals 

kontaktiert und wenn nötig um 

Eingabe von ergänzenden Anga-

ben zu oben beschriebenen „Ver-

gaberichtlinien“ gebeten.

Die Vergabe der einzelnen Grund-

stücke wird nach Abschluss der 

Infrastrukturarbeiten (Straße, Ka-

nal, Wasser, Strom) stattfinden. 

Dies muss für jedes Grundstück 

vom Gemeinderat beschlossen 

werden. Im Zuge des Umwid-

mungsverfahrens für den Bauab-

schnitt E mussten zusätzlich noch 

natur- und forstrechtliche Bewil-

ligungsverfahren durchgeführt 

werden.

Für diesen Abschnitt ist noch der 

Ausgang des Widmungsverfah-

rens abzuwarten, bevor mit Ro-

dungs- und Infrastrukturarbeiten 

begonnen werden kann.

Fotos (2): A. Leitner



8   Dezember� Ausgabe Nr. 3/2018

Verkehr� www.imst.gv.at

In diesem Jahr mussten an neu-

ralgischen Straßenzügen wichtige 

Sanierungsarbeiten vorgenommen 

werden, die durch die gute Zusam-

menarbeit der beteiligten Firmen 

rasch umgesetzt werden konnten, 

um so den täglichen Verkehr so kurz 

als notwendig zu belasten.

Am Kreuzungsbereich Floriangas-

se zum Rofen und Stadtplatz wurden 

Straßensanierungsarbeiten durchge-

führt, bei welchen auch der alte Waal-

kanal erneuert werden musste. Am 

Birkenweg, in der Schustergasse und 

dem mittleren Teilwiesenweg wurden 

Asphaltierungen durchgeführt und in 

der Malchbachgasse wurde eine Stra-

ßenverbeiterung vorgenommen.

Sanierungsarbeiten
Ein Blick auf die aktuellen Straßensanierungen
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Verkehrsausschuss
Obmann: Heinrich Gstrein
Obmann-Stv.: Christian Linser
Mitglieder: Matthias Dialer, Johannes Gstrein, Stefan Krismer, Thomas Schatz
Beratende Mitglieder: Heinrich Gstrein, Norbert Praxmarer

Dank der Ablöse einer ca. 30m² gro-

ßen Grundstücksfläche der Landes-

lehranstalt ist die Entschärfung des 

Fußgängerweges in der Meranerstra-

ße möglich. Bislang war die Querung 

durch den unvermittelten Austritt 

aus dem Fußweg vom Postterminal 

kommend gefahrenvoll. Durch die 

Grundablöse wird der Sichtbereich 

am Ende des Fußwegs zum Ze-

brastreifen hin deutlich vergrößert, der 

Sichtkegel verschiebt sich um etwa 2 

Meter nach hinten.

In der Nacht vom 17. auf den 18. Okto-

ber wurde die in die Jahre gekomme-

ne Fußgängerbrücke von der Kugel-

gasse in den Ahornweg abgerissen. 

Die Neuerrichtung geschieht durch 

das Land Tirol, die Stadtgemeinde 

ist für die Rampen und Zugänge an 

beiden Seiten zuständig. Bei dem 

neuen Bauwerk handelt es sich um 

eine Holzfachwerkbrücke, welche 

durch den geringeren Unterbau eine 

schwellenfreie Benutzung ermöglicht. 

Die neue Brücke wurde wiederum An-

fang Dezember in der Nacht eingeho-

ben und zur Benutzung freigegeben. 

Die endgültige Fertigstellung erfolgt 

im Frühjahr 2019.

Der Verkehrsausschuss wünscht allen 

Imsterinnen und Imstern frohe Weih-

nachten und ein gesundes Neues Jahr!
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Skifahren zu können, ist eine wichti-

ge Sache in unserer Heimat. 

Da das Interesse am Skifahren lei-

der immer mehr zurückgeht, hat der 

Sportausschuss sowie der Bildungs- 

und der Familienausschuss in Zusam-

menarbeit mit den Imster Bergbahnen 

ein Projekt ins leben gerufen.

Ziel ist es, die Kinder für das Skifah-

ren zu begeistern, und dies am Bes-

ten auf den heimischen Anlagen.

Jedes Kindergartenkind im Pflicht-

kindergartenjahr bekommt einen 

Gutschein überreicht, mit dem es 

folgende Leistungen in Anspruch 

nehmen kann:

•	 Gratis Kinderskikurs in Hoch-Imst 

	 in der Zeit vom 05.01.2018 bis 		

	 zum 02.02.2019 

•	 Gratis Skipass für den Kinderskikurs 

•	 Verleihmaterial im Skigebiet zu 	

	 vergünstigten Konditionen

Gratis Skikurs für 
Kindergartenkinder
Gemeinsames Projekt mit den Imster Bergbahnen
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Sportausschuss
Obmann: Thomas Schatz
Obmann-Stv.: Christoph Stillebacher
Mitglieder: Brigitte Flür, Christian Linser, Kerstin Zangerle
Beratende Mitglieder: Richard Aichwalder, Helmut Knabl, Norbert Praxmarer

www.imst.gv.at� Sport



10   Dezember� Ausgabe Nr. 3/2018

Bildung� www.imst.gv.at

Der Schulalltag hat begonnen, wir 

haben schon ein Viertel des Schul-

jahres wieder vorbei. Imst kann mit 

Recht als „Schulstadt“ bezeichnet 

werden. 

Unsere Kinder können hier Kin-

derkrippen, Kindergärten, Volks-

schulen, Neue Mittelschulen, eine 

Polytechnische Schule, eine Son-

derschule, ein Gymnasium, die 

Handelsakademie, die HTL, die je-

weiligen Fachschulen, die Landwirt-

schaftliche Lehranstalt sowie die 

Berufsschule für Handel und Büro 

besuchen. 

 

Das Angebot ist sehr gut, Lehrkräf-

te bemühen sich, den Schülerinnen 

und Schülern bestmögliche Bildung 

mitzugeben. 

Die 6 städtischen Kindergärten mit ih-

ren 15 Kindergarten- und 2 Kinderkrip-

pengruppen sind sehr gut ausgelas-

tet, manche haben keinen einzigen 

Platz mehr frei. Es ist eine Erweiterung 

möglich aber in näherer Zukunft kein 

Ausbau zu erwarten. Die 3 Volksschu-

len haben ihre Grenzen mit ca. 500 

Kindern fast erreicht, die wachsende 

Bevölkerung braucht natürlich auch 

Imst ist Schulstadt
Imst kann mit seinen 3500 Schülerinnen und Schülern
zu Recht als Schulstadt bezeichnet werden
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Bildungsausschuss
Obfrau: Martina Frischmann
Obfrau-Stv.: Barbara Hauser
Mitglieder: Brigitte Flür, Thomas Schatz, Simone Schuchter
Beratendes Mitglied: Helmut Knabl

Infrastruktur, das heißt in dem Fall 

auch mehr Platz in den Schulen. Wir 

werden uns längerfristig mit Ausbau-

möglichkeiten im Volksschulbereich 

beschäftigen müssen. Die 3 Neuen 

Mittelschulen sind mit fast 800 Schü-

Fotos (5): A. Leitner
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lerinnen und Schülern ausgelastet, 

die Aufnahme von weiteren Kindern, 

die zuziehen, wird sich schwierig ge-

stalten. Auch hier muss über einen 

Ausbau nachgedacht werden.

Imst kann mit seinen 3500 Schüle-

rinnen und Schülern zu Recht als 

Schulstadt bezeichnet werden. 

Die Arbeit in unserem Ausschuss 

geht sicher nicht aus, wir bemühen 

uns, den Bedürfnissen für Bildung 

gerecht zu werden.
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2018 war für den Sozial- und Woh-

nungsausschuss ein sehr arbeits-

reiches, intensives Jahr. Es wurden 

knapp 80 Wohnungen vergeben (ohne 

die 45 Wohnungen am Grettert). 

Die vierte und damit letzte Baustu-

fe der Neuen Heimat, am Grettert, 

wurde erfolgreich vollendet. Da-

her konnten im August 45 Wohnun-

gen an die neuen Mieter übergeben 

werden. Die Mieter haben sich in 

der Zwischenzeit gut in ihren neuen 

Wohnungen eingelebt. Es ist eine 

moderne „Grettert-Siedlung“ mit 172 

Wohnungen entstanden.

Der Gemeinderat beschloss in der 

Sitzung vom 27.11.2018 eine Änderung 

der Wohnungsvergaberichtlinien.

Personen haben für die Aufnahme 

als Wohnungswerber nachzuweisen, 

dass sie mindestens eine der drei 

Bedingungen erfüllen:

Imster Wohnanlagen
Rückblick auf ein sehr arbeitsreiches, intensives Jahr
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Sozial- und Wohnungsausschuss
Obfrau: Andrea Jäger
Obfrau-Stv.: Brigitte Flür
Mitglieder: Thomas Greuter, Barbara Hauser, Christoph Stillebacher
Beratendes Mitglied: Friedrich Fillafer
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•	 Seit mehr als 5 Jahren in Imst ihren

	 ordentlichen Wohnsitz haben

•	 oder seit mehr als 5 Jahren in Imst 

	 berufstätig sind

•	 oder früher länger als 15 Jahre ihren 

	 ordentlichen Wohnsitz in Imst hatten

Wohnungsvergabe

Ab 15. Jänner 2019 sind die freien 

Wohnungen wieder im Aushang in der 

Stadtgemeinde bzw. auf der Home-

page aufgelistet. Anfang Februar wer-

den diese dann vergeben.

Änderung der Mietzins- und Annuitä-

tenbeihilfe mit Wirksamkeit 1.1.2019 

•	 Einführung einer tirolweit

	 einheitlichen Anwartschaft 

Die geänderte Richtlinie sieht vor, 

dass eine Mietzins- und Annuitä-

tenbeihilfe an eigenberechtigte ös-

terreichische Staatsbürger/innen im 

Sinne der Bestimmungen des Tiroler 

Wohnbauförderungsgesetzes 1991 

gleichgestellten Personen (z.B. Uni-

onsbürger) gewährt wird, die sich 

rechtmäßig in Tirol aufhalten und 

seit mindestens zwei Jahren in der 

jeweiligen Gemeinde den Haupt-

wohnsitz haben.

Diesem Personenkreis gleichzusetzen 

sind Personen, die insgesamt 15 Jahre 

mit Hauptwohnsitz in der jeweiligen 

Gemeinde wohnhaft sind bzw. waren. 

Auch sonstigen natürlichen Perso-

nen, die seit mindestens 5 Jahren den 

Hauptwohnsitz in Tirol haben (Dritt-

staatsangehörige), soll eine Mietzins-

beihilfe gewährt werden.

•	 Verbesserung der Zumutbarkeits	

	 tabelle (Anhebung Freibetrag, 		

	 Einführung Familienregelung) 

•	 Erhöhung der sozialen Treffsicher	-	

	 heit bei Studierenden (das Einkom-	

	 men der Eltern wird berücksichtigt)

•	 Änderung der Kostenverteilung 

	 (von derzeit 70% Land / 

	 30% Gemeinde auf 80% Land / 

	 20% Gemeinde)

Die Mietzins- und Annuitätenbeihilfe 

wurde von der Landesregierung im 

Jahr 1965 eingeführt. 

 

Damit wurde die Grundlage für die 

Unterstützung von einkommens-

schwächeren Haushalten bzw. Fa-

milien bei der Bezahlung der Woh-

nungsaufwandsbelastung von nicht 

wohnbaugeförderten Wohnungen 

geschaffen (jene Wohnungen, für 

deren Errichtung Wohnbauförde-

rungsmittel gewährt wurden, unter-

liegen nicht der Mietzins- und Annu-

itätenbeihilfe).

Eine geruhsame Weihnachtszeit,
erholsame Ferien
und einen guten Rutsch ins neue Jahr
wünschen Ihnen
Bürgermeister Stefan Weirather
und der Gemeinderat der Stadt Imst
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Ein Jahresrückblick 
aus Sicht der Jugend
Das Jahr 2018 neigt sich dem Ende zu. Der richtige Zeitpunkt 
also, um einen Blick zurückzuwerfen und die Tätigkeiten des 
Imster Jugendausschusses im Jahr 2018 zusammenzufassen.

Im Jahr 2018 konnten wieder vie-

le Projekte und Veranstaltungen 

durchgeführt werden. So wurde Im 

Jänner gemeinsam mit den Imster 

Bergbahnen erneut der „Imster Ju-

gendski- und Rodeltag“ veranstal-

tet und von vielen Jugendlichen 

begeistert angenommen.

Auch der Sommer brachte span-

nende Veranstaltungen. So wurde 

wieder ein Sommerkino veranstaltet 

und der Blockbuster „Jurassic Wor-

ld“ präsentiert. Anschließend fand 

wieder das Projekt Ministadt statt. 

Die Kinder übernahmen für einen 

Tag die Macht in der Stadt und pro-

bierten die verschiedensten Berufe 

aus. Zudem wurde erneut das Ma-

na-Festival erfolgreich durchgeführt 

und eine Graffiti-Wand für kunstbe-

geisterte Jugendliche im Sportzent-

rum aufgebaut.  

Auch im kommenden Jahr laden die 

Imster Bergbahnen und der Ju-

gendausschuss aufgrund der gro-

ßen Beliebtheit in den vergangenen 

Jahren bereits zum dritten Mal zum 

traditionellen „Imster Jugendski- 

und Rodeltag“ ein. Am 12. Jänner 

2019 erwarten die sportbegeisterten 

Jugendlichen bestens präparierte 

Pisten. Auch die U-Alm lädt wieder 

zu einer Aftershowparty ein. Für mu-
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Jugendausschuss
Obmann: Thomas Greuter
Obmann-Stv.: Christoph Stillebacher
Mitglieder: Johanna Böhm, Johannes Gstrein, Thomas Schatz
Beratendes Mitglied: Markus Bernardi

Foto: Imster Bergbahnen
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In der offenen Jugendarbeit geht es 

viel um Vertrauen und Beziehungs-

arbeit mit Jugendlichen. Jugend-

liche besuchen das Jugendkultur-

zentrum um Freunde zu treffen und 

um eine gute Zeit zu haben. 

Der Kontakt zu den Betreuerinnen 

und Betreuern wird auch gesucht, 

um Ratschläge und Hilfe bei der 

Bewältigung von Problemen zu er-

halten. Ein Jugendzentrum hat die 

Aufgabe, Jugendlichen einen ge-

schützten Rahmen zu bieten, in dem 

sie sich öffnen und über ihre Anlie-

gen sprechen können. Damit Ju-

gendliche von sich aus überhaupt 

eine Beratung in Anspruch nehmen, 

ist ein vertrauensvolles Verhältnis zu 

den Betreuerinnen und Betreuern die 

Basis für jede weitere pädagogische 

Arbeit. Somit stellt Beziehungsarbeit 

eine wesentliche Aufgabe im Bereich 

der offenen Jugendarbeit dar. Bezie-

hungen können über die unterschiedli-

chen Angebote hergestellt werden. 

Im JugendKULTurzentrum JAYZEE 

setzen wir diesbezüglich auf erleb-

Jugendkulturzenturm JAYZEE
Erlebnispädagogik schafft Vertrauen und macht Spaß

sikalische Unterhaltung und beste 

Stimmung ist gesorgt. Danke an die 

Imster Bergbahnen für die großar-

tige Kooperation und die schnelle 

und unkomplizierte Organisation. 

Wir freuen uns schon auf einen un-

terhaltsamen Abend. Zum Abschluss 

möchte ich mich bei allen Mitglie-

dern des Jugendausschusses und 

des Stadt- und Gemeinderats für die 

hervorragende und kollegiale Zu-

sammenarbeit im vergangenen Jahr 

bedanken. Auch den Unternehmern, 

Ideengebern und freiwilligen Hel-

fern gebührt für ihre tatkräftige Un-

terstützung bei den verschiedens-

ten Projekten unser Dank. Zudem 

darf ich im Namen des gesamten 

Jugendausschusses allen Imsterin-

nen und Imstern eine besinnliche 

Adventszeit, frohe Weihnachten und 

einen guten Rutsch in ein hoffentlich 

glückliches und erfolgreiches Jahr 

2019 wünschen.

Fakirkunst im JugendKULTurzentrum – 
Unter professioneller Anleitung durch die 
Zirkuspädagogin Isabella Kneuer konnten 
sich die Jugendlichen an dem einen oder 
anderen waghalsigen Kunststück versu-
chen und dabei scheinbar unüberwindbare 
Grenzen überwinden.� Foto: Jayzee

„Alles Glück dieser Erde liegt auf dem Rücken 
der Pferde.“ – Einen bleibenden Eindruck 
hinterließ unser Ausflug zur Reitpädagogin 
Claudia Juen nach Karres..� Fotos (2): Jayzee

nispädagogische Ansätze. Um ei-

nerseits Beziehungen herzustellen 

und andererseits Jugendlichen die 

Möglichkeit zur Selbsterfahrung 

zu ermöglichen, bieten sich erleb-

nispädagogische Projekte an.

Little less talJAk, more action – Ein besonde-
res Highlight in diesem Jahr war unser Ausflug 
zum Skyline Park ins Allgäu.� Foto: Jayzee
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Wir blicken zurück...
...auf zahlreiche Aktivitäten für Jung und Alt im Jahr 2018

Filmnachmittag im FMZ

Über 130 Senioren und SeniorInnen aus 

Imst folgten am Mittwoch, den 7.11.2018, 

der Einladung des FMZ Imst zu einem 

gemütlichen Filmnachmittag im dorti-

gen Kino. Empfangen wurden die Besu-

cher bereits vor Beginn der Filmvorfüh-

rung mit einem Glas Sekt. Anschließend 

wurde der Film „Man lernt nie aus“ mit 

Robert de Niro gezeigt. Nach dem Film 

lud das Management des FMZ noch zu 

Kaffee und Kuchen in das Cafe Oase. 

Wir bedanken uns herzlich für diesen 

netten Nachmittag.  

Wallfahrt nach Locherboden

Zum Abschluss der heurigen Radfahr-

saison lud die SeniorenRadGruppe Imst 

zu einer Dankeswallfahrt nach Locher-

boden. Pfarrer Helmut Gatterer aus 

Innsbruck zelebrierte die hl. Messe und 

begeisterte mit seiner Predigt die zahl-

reich gekommenen Radlerinnen und 

Radler. In den Fürbitten dankte Orga-

nisator Otto Flür den Teilnehmern für 

ihre Disziplin, Kameradschaft und Hilfs-

bereitschaft. In den 10 Jahren seit dem 

Bestehen der SRG haben die Radler 

immerhin über 387.000 km zurückge-

legt, das entspricht in etwa der Entfer-

nung von der Erde zum Mond. Alleine 

im heurigen Jahr radelten die 88 Teil-

nehmer in 37 Ausfahrten 57.772 km weit. 

Eine stolze Bilanz und viel Grund, dem 

Herrgott für die vielen schönen Stun-

den und Erlebnisse unserer Gemein-

schaft zu danken. 

Die Ausschussmitglieder des Kuratori-

ums Betagtenheim, Familie, Senioren 

und Integration wünschen besinnliche 

Weihnachten und einen guten Rutsch 

ins Jahr 2019.

Wallfahrt nach Locherboden Filmnachmittag im FMZ
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Kuratorium Betagtenheim
Familie, Senioren, Integration
Obfrau: Brigitte Flür
Obfrau-Stv.: Barbara Hauser
Mitglieder: Martina Frischmann, Simone Schuchter, Christoph Stillebacher
Beratendes Mitglied: Richard Aichwalder
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Das ehrenamtliche und freiwillige 

Engagement ist ein sehr wertge-

schätztes Element in der Stadtge-

meinde Imst. Das Füreinander- 

da-sein sowie das Mitwirken und 

Engagement sorgt für eine nachhal-

tige soziale Infrastruktur und ist der 

„Kitt“ in unserer Gesellschaft. 

In der Stadtgemeinde Imst gibt es 

viele BürgerInnen, die sich beteili-

gen, einbringen und mehr tun, als 

der Alltag sie verpflichtet. All jenen 

sei an dieser Stelle auf das Herz-

lichste gedankt!  

„Ehrenamt macht nicht reich, aber

es bereichert“!

Menschen, die sich ehrenamtlich enga-

gieren, bei Blaulichtorganisationen aktiv 

sind, oder als Funktionär einem Verein 

angehören, unterstützen wichtige kom-

munale Aufgaben und übernehmen 

Verantwortung für das respektvolle 

generationsübergreifende und kulturell 

verbindende MITEINANDER. 

 

Darüber hinaus ist das ehrenamtliche 

Engagement nicht nur gut für die Ge-

sellschaft und das Zusammenleben, 

es kann auch die Engagierten selbst 

zufriedener und gesünder machen: 

Positive Erfahrungen durch aktives 

Mitgestalten, die Freude am Tun, der 

Austausch mit Gleichgesinnten, ge-

meinsamer Erfolg, und die Möglich-

keit zu anregenden Kontakten mit 

anderen Menschen lassen Engagier-

te in ihrer Persönlichkeit wachsen. 

MITEINAND schaffen wir Gemeinwohl!  

Auch heuer konnten durch das En-

gagement vieler Einzelner wieder 

rund 20 verschiedenen MITEIN-

AND-Initiativen in den unterschied-

lichsten Lebensbereichen und zum 

Wohle aller (Gemeinwohl) umge-

setzt werden. 

 

Der Aktionsreigen  spannte sich vom 

Ostermarkt hinter der Johanneskir-

che und dem Koflermarkt, über das 

Repair-Café der Computeria an der 

BHAK Imst, das Mitred-Café und die 

Miteinand-Bankerl bis hin zu den 

„Nachts im Museum“ Filmabenden 

im Caré Rosengartl und derder Ini-

tiative „IMST BEWEGT: Schulweg = 

Fußweg“.

Danke für das 
„Miteinand“ in Imst
Dank und Anerkennung für all jene, die sich engagieren

Vom ICH zum WIR

„Alles Gute in unserer Welt geschieht 

nur, weil jemand mehr tut, als er 

muss“ (Zitat Hermann Gmeiner). Es 

gibt unzählig viele große und kleine 

Dinge, die jede/r Einzelne, als ICH 

für ein besseres WIR tun kann. TU 

ES!  Mit dem Projekt „MITEINAND in 

IMST“ hat die Stadtgemeinde eine 

Servicestelle für Menschen einge-

richtet, die sich engagieren wollen. 

Kontakt
Johanna Heumader-Schweigl

miteinand@imst.gv.at 

Tel: 0664 – 60698291.
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Sprachencafés gibt es in jeder grö-

ßeren Stadt, so natürlich auch in 

Imst!  Wer Lust hat, einmal erlern-

te Sprachen wieder aufzufrischen, 

der komme jeden ersten Dienstag 

im Monat von 17.00 – 19.00 ins Café 

Rosengartl. 

An verschiedenen Tischen wird Eng-

lisch, Spanisch, Italienisch, Franzö-

sisch, ect… gesprochen. Die Teilnah-

me ist kostenlos und meist mit viel 

Spaß verbunden. An einem guten 

und respektvollen Miteinander wird 

immer wieder gearbeitet.

Aus diesem Grund trafen sich am 5. 

November im Sitzungssaal der Stadt 

Sprachencafé
Für alle die Lust haben, erlernte
Sprachen wieder aufzufrischen

Imst insgesamt 17 Personen. Vertre-

ter der Stadtgemeinde Imst (der Bür-

germeister, Vertreter des Bildungs- 

und Integrationsausschusses, sowie 

das Projekt Miteinand und das Inte-

grationsbüro) luden den Pflichtschu-

linspektor des Bezirkes Imst und 

den Kommandant der Bundespolizei 

Imst sowie die türkischen Vereine 

als Multiplikatoren    und Unterstüt-

zer zu einer Besprechung ein.  

Vor allem die Vereinsobleute und auch 

die Vorbeter der unterschiedlichen Ge-

meinschaften sind Schlüsselpersonen 

und MultiplikatorInnen!  Gemeinsam 

wurden Überlegungen angestellt für 

ein gutes Zusammenleben in Imst.

Dieser Teil der Tiroler Geschichte 

ist bisher jedoch wenig erforscht und 

in Museen und Archiven praktisch 

nicht vorhanden.

Wir laden Einheimische und Migran-

tInnen dazu ein, Objekte, die in Zu-

sammenhang mit dem Thema Zu-

wanderung stehen, zur Verfügung zu 

stellen. Mit den gesammelten Ob-

jekten und Geschichten wollen wir 

vor allem die Zuwanderungsbewe-

gungen ab den 1960er/70er Jahren 

aufzeigen, dokumentieren und das 

Museum als Ort regionaler Identität  

auch für Menschen mit Migrationsge-

schichte attraktiv machen.

Angesprochen werden sollen nicht 

nur ehemalige GastarbeiterInnen, 

sondern auch Einheimische, die als 

Arbeitskollege oder -kollegin, als 

ZimmervermieterIn, als Unterneh-

merIn, DienstgeberIn, LehrerIn, Mit-

Sammelaufruf
Migration hat Tirols Städte und Gemeinden in 
den letzten Jahrzehnten nachhaltig geprägt 
und verändert

WIR SAMMELN
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Für Spielbegeisterte, Profi-Zocker, 

Abenteurer & Amateure. Alte Spiele 

wiederentdecken, neue Spiele aus-

probieren und kennenlernen & Mit-

spielerInnen finden… sicher für Je-

den ein Gewinn! Komm vorbei, bring 

dein Lieblingsspiel mit und lass uns 

MITEINAND spielen!

Spieletreff
im Café Rosengartl  – 
Gesellschaftsspiele MITEINAND!

Termine

17. Jänner 2019 | 21. Februar 2019

21. März 2019 | 18. April 2019

jeweils 16.00 bis 19.00 Uhr

Meldungen bei:

Kirsten Mayr 
Integrationsbüro Imst, Pfarrgasse 16
integrationsbuero@cni.at, 0664/606 98 218

Sabine Schuchter 
Museum im Ballhaus, Ballgasse 1
museumimballhaus@imst.gv.at, 
0664/606 98 215

Sammelaufruf
Migration hat Tirols Städte und Gemeinden in 
den letzten Jahrzehnten nachhaltig geprägt 
und verändert

WIR SAMMELN

schülerIn, NachbarIn… mit Gastarbei-

terInnen zu tun hatten. Gesammelt 

werden etwa Fotos, Briefe, Musikkas-

setten, Spielzeug, Handarbeiten, Do-

kumente, Werkzeuge, Kleidungsstü-

cke, Bücher (Schul-, Wörterbücher,..) 

etc. Besonders alltägliche Objekte 

sind für die Sammlung interessant. 

Man kann die Objekte als Schen-

kung oder als Leihgabe übergeben.
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Eine Fülle von Themen und Veran-

staltungen standen 2018 auf dem 

Programm des Kulturreferates über 

die bereits in den vorhergehenden 

Ausgaben berichtet wurde. Zum 

Ende gesellten sich noch ein paar 

gewichtige Veranstaltungen dazu:

November - Konzertverein Imst. 

Unter dem Motto „Gedenken“ ver-

anstaltete der Konzertverein Imst zu 

Allerheiligen und Allerseelen zwei 

eindrucksvolle Konzerte unter der 

Leitung von Michael Köck. Nach dem 

erfolgreichen Debüt des neu gegrün-

deten Vereins im September 2017 in 

der Pfarrkirche Imst mit einem Kon-

zertprojekt von und mit MusikerInnen 

und SängerInnen aus der Region und 

Tiroler KünstlerInnen, die außerhalb 

Tirols tätig sind, wurde der Grundstein 

für weitere Projektideen gelegt. 

Der Konzertverein hat sich zum Ziel 

gesetzt, ab 2018 kontinuierlich an der 

Entwicklung von Angeboten für klas-

sische Musik in Zusammenarbeit mit 

Am Ende...
... wird alles gut! Und wenn es nicht gut ist,
ist es noch nicht das Ende (Oscar Wilde).

Im Bild: Verantwortliche, Unterstützer und Mitwirkende der KUNSTSTRASSE IMST 2018 u. a. mit (1. 
R. v. l.) Jessie Pitt, Walter Haid (RLB Marketing), Kulturreferent StR Christoph Stillebacher, Florentine 
Prantl, Barbara Thaler� Foto: Schaller/Stadt Imst 

dem der Kulturreferat der Stadt Imst, 

Vereinen und Institutionen zu arbei-

ten. 2019 sind zwei Veranstaltungs-

schwerpunkte geplant: Im Frühjahr 

mit der Gestaltung des Konzerts am 

Passionssonntag (Portraitkonzert Or-

ganist Lukas Wegleiter und Freunde) 

und im Herbst mit einem Klassik-Fes-

tival zum Thema „Bewegung“ (vorläu-

figer Arbeitstitel) mit zwei oder meh-

reren Veranstaltungen.

Kunststraße 2018. Zu einem Treffen 

der TeilnehmerInnen und Präsenta-

tion des Programms wurde am 17.11. 

vom Organisationsteam ins Museum 

im Ballhaus geladen. Ausgestattet mit 

Werbematerial und Informationen wur-
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Kulturausschuss
Obmann: Christoph Stillebacher
Obmann-Stv.: Martina Frischmann
Mitglieder: Johannes Gstrein, Barbara Hauser, Gerhard Knabl
Beratendes Mitglied: Brigitte Flür
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den die KünstlerInnen zu ihren ab 30.11. 

geöffneten temporären Galerien und 

Ausstellungsplätzen geführt.

Vernissage Traxl - ENDLOS. Zur Eröff-

nung der Ausstellung des bekannten 

Oberländer Malers und Bildhauers 

Reinhold Traxl am 22.11. in der Städti-

schen Galerie Theodor von Hörmann 

fanden sich zahlreiche Künstlerkolle-

gen und Freunde ein. Traxl, seit 1985 

in der Toskana wirkend, freute sich 

ungemein über die vielen bewun-

dernden Äußerungen zu seinen groß-

dimensionierten Arbeiten auf Leinen. 

Die Ausstellung ist noch bis 5. Januar 

2019 von Donnerstag bis Samstag in 

der Zeit von 14 bis 18 Uhr zu sehen.

Dezember – Eröffnung der Kunst-

straße 2018. Nach mehrmonatiger 

Vorbereitungszeit wurde die Kunst-

straße Imst am 30.11. am Sparkassen-

platz eröffnet. Das Organisationsteam 

mit Florentine Prantl, Jessie Pitt und 

Reinhold Traxl erklärt Struktur und Aufbau 
seiner Bilder. � Foto: Abber

Kulturreferent StR Christoph Stillebacher, Astrid Meert, Reinhold Traxl, Christian Seiser (RLB Galerie 
Sponsoring), Andrea Schaller. � Foto: Abber

Offizielles Foto des Eröffnungsabends mit (v. l.) Jessie Pitt, Clemens Perktold, Barbara Thaler, Kultur-
referent StR Christoph Stillebacher, Bürgermeister LA Stefan Weirather, Kunststraßenpreisträger David 
Meisinger, Andrea Schaller, Sparkassen-Vorstand Meinhard Reich. � Foto: Abber
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Vorschau
Ausstellungen 2019 
Städtische Galerie 
Theodor von Hörmann

25.01. - 16.03.2019
Albin & Karl Zauner, Vernissage Do, 24.01.
05.04. - 16.06.2019
Prof. Elmar Kopp - Zum 90. Geburtstag, 
Vernissage Do, 04.04.
20.09. - 09.11.2019
Roland Böck, Vernissage Do, 19.09.
22.11.19 - 12.01.20
Georg Loewit, Vernissage Do,21.11.

Barbara Thaler boten dem Publikum 

eine interessante Auswahl und unge-

wöhnliche Schauplätze. Die John Blow 

Marching Band verlieh dem Eröffnungs-

fest eine schwungvolle, lässig-virtuose 

Note, organisiert vom Kulturverein Frei-

raum unter Obmann Clemens Perktold. 

Im Anschluss an die Feier öffneten alle 

Ausstellungsräume für die Lange Nacht 

der Kunst zum Auftakt des für drei Wo-

chenenden angesetzten Kulturmix.

Zur Kunststraße 2018 ist wieder ein 

Katalog erschienen. Auf 160 Seiten 

werden KünstlerInnen, historische und 

temporäre Schauplätze mit aktuel-

lem Bezug, Programm und Verlauf der 

Kunststraße vorgestellt. Strömungen 

und Tendenzen der zeitgenössischen 

Kunst im Tiroler Oberland sind somit 

zum zweiten Mal dokumentiert. Der Ka-

talog ist noch im Kulturbüro, Stadtplatz 

11, erhältlich.

Jahresabschlusskonzert Stadt Imst. 

Mit einem furiosen Abschlusskonzert 

im Stadtsaal beendet das Kulturreferat 

der Stadt Imst am 28.12. sein Arbeits-

programm. Karten sind im Vorverkauf 

bereits im Stadtamt Imst, im Kulturbüro, 

im Büro von Imst Tourismus und in allen 

Ö-Ticket Vorverkaufsstellen erhältlich. 

Der Eintritt beträgt € 17,- (Jugendliche 

bis 16 J. frei).

Julius Darvas und die drei Brüder 

Ondrej, František und Roman Janoska 

verstehen es, in nur wenigen Takten 

ein musikalisches Feuerwerk mit ihrem 

legendären „Janoska Style“ zu entfes-

seln. Das gleichnamige erfolgsgekrönte 

Programm ihres Debüt-Albums „Janos-

ka Style“ von 2016 ist zum international 

Gewann den Kunststraßenpreis 2018: Kinetisches Objekt „Loop“ von David 
Meisinger. Der Preisträger ist Absolvent der Friedel-Kubelka-Schule für unab-
hängigen Film, der Universität für Angewandte Kunst (Lehramt Klasse) und 
Akademie der Bildenden Künste (Video und Videoinstallation). � Foto: Abber

Das Organisationsteam der Kunststraße 2018 (v. l.) Barbara Thaler, Kunststra-
ßenpreisträger David Meisinger, Florentine Prantl, Jessie Pitt mit Kulturrefe-
rent StR Christoph Stillebacher. � Foto: Abber
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Wünsche und Gedanken

Als Kulturreferent der Stadt Imst möchte ich mich bei allen recht herzlich bedanken, die mich im 
Laufe des Jahres zur ihren Veranstaltungen, Versammlungen, Projektbesprechungen und Treffen 
einluden und mir somit Einblick in ihr Wirken und Verständnis für die vielfältigsten Ausdrucksfor-
men kulturellen Miteinanders gewährten. Hochgerechnet waren 250 Termine zu absolvieren, die 
mich mit Freude erfüllten und zu vielen interessanten Begegnungen, angereichert mit inspirie-
renden Gesprächen, führten. Ebenso herzlich bedanken möchte ich mich bei den Kollegen und 
Kolleginnen des Stadt- und Gemeinderates für die reibungslose Zusammenarbeit, den Mitglie-
dern des Kulturausschusses für ihre konstruktive Unterstützung bei den Beratungen in den 
Ausschusssitzungen. Den Vereinen, Institutionen und Initiativen, die sich der kulturellen Vielfalt in 
Imst annehmen, sie - auf traditionelle wie auch in progressiver Weise - hochhalten, weitertragen 
und ermöglichen, möchte ich ebenso ein herzliches Dankeschön bestellen. 

Der Kulturausschuss der Stadtgemeinde Imst wünscht allen ImsterInnen frohe Weihnachten und 
ein glückliches Neues Jahr!

StR Christoph Stillebacher
Kulturreferent der Stadt Imst

Eintritt/Karten: � 17,- (Jugendliche bis 16 J. frei). Karten im VVK bei Ö-Ticket, im Rathaus/Stadtamt Imst, 
im Tourismusbüro Imst und im Kulturbüro/Galerie Theodor von Hörmann erhältlich. Abendkassa am Kon-
zerttag im Stadtsaal Imst ab 18.30 Uhr. Info/Kontakt: Kulturreferat/Kulturbüro Stadt Imst, Stadtplatz 11, 
6460 Imst, Tel. +43 664 606 98 205, kultur@imst.gv.at, www.imst.gv.at

Fr 28. Dez. 2018
20 Uhr STADTSAAL IMST

JAHRESABSCHLUSSKONZERT STADT IMST

bekannten Markenzeichen des Ensem-

bles geworden.

Die Musiker spielen ihre erste, 2017 mit 

Gold ausgezeichnete „Playlist“ auch 

deshalb immer wieder mit unveränder-

ter Leidenschaft in ihren Konzerten. Sie 

verbinden darin mit ideenreichen Arran-

gements international bekannte klas-

sische Musik aus dem Donauraum mit 

Jazz, Pop, Latin und auch mit Traditions-

musik aus dem Balkanraum. Werke von 

Komponisten wie Strauss, Massenet, 

Kreisler, Rachmaninow, Bizet, Waxman, 

Piazzolla, Sarasate und Paganini wer-

den von ihnen bearbeitet. Harmonisch 

fügen sich dazwischen beziehungsvoll 

gewidmete Eigenkompositionen, die 

sie als Meister der Melodienfindung 

ausweisen und zugleich den großen 

Familiensinn der Musiker bezeugen. 

Mit diesem farbenreichen musikali-

schen Bukett spannt das Janoska En-

semble unter höchster Virtuosität und 

Improvisationskunst einen einzigartigen 

musikalischen Bogen, der verschiedene 

Jahrhunderte und Musikkulturen ge-

nussreich in diesem Jahresabschluss-

konzert miteinander verbindet.

Info/Kontakt: Kulturreferat/Kulturbüro 

Stadt Imst, Stadtplatz 11, 6460 Imst, Tel. 

+43 664 606 98 205, kultur@imst.gv.at
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Neu im Museum
Der Großteil der derzeit im Museum im Ballhaus
ausgestellten Kunstobjekte geht auf die Sammeltätigkeit 
der Museumsgründer zurück.

Bereits vor über 100 Jahren, 1909, 

wurde in Imst ein Museumsverein mit 

dem Ziel gegründet, wertvolle und 

für die Region typische Kunstgegen-

stände und historische Objekte für 

die Nachwelt zu erhalten.

Die Tätigkeit war so erfolgreich, dass 

schon kurze Zeit später ein Museum 

im „Alten Rathaus“ eingerichtet wer-

den konnte.

1928 übersiedelte das „Heimatmuse-

um“ in das „Ballhaus“, wo es auch heu-

te noch untergebracht ist, seit Oktober 

2003 als „Museum im Ballhaus“.

Seit dem Zweiten Weltkrieg ist die 

Stadtgemeinde Imst Betreiberin des 

Museums und natürlich ist es ein wich-

tiges Anliegen, die Sammeltätigkeit als 

„Gedächtnis der Stadt“ weiterzuführen. 

So werden immer wieder Kunstgegen-

stände, Urkunden und andere Objekte 

angekauft oder dem Museum überge-

ben. Eine Neuerwerbung der letzten 

Jahre ist die Skulptur „Taufe Christi“ von 

Joseph Georg Witwer (1719 – 1785).

Heute ist die Künstlerfamilie der Wit-

wer fast in Vergessenheit geraten, in 

der Zeit des Barock war Imst – nicht 

zuletzt dank dieser Familie – ein wah-

res Kunstzentrum. Die mit ihrer Werk-

statt hier ansässige Familie prägte die 

Kunst des 18. Jahrhunderts nicht nur im 

Tiroler Oberland, sondern vor allem im 

Außerfern, wo sich zahlreiche Kirchen-

ausstattungen (z.B. Hochaltäre) und 

Skulpturen erhalten haben (darunter 

Elmen, Biberwier, Lermoos, Bichlbach, 

See, St. Leonhard i.P., Dormitz). In Imst 

dürfte lediglich die Heiligkreuz-Brun-

nenfigur in der Lehngasse bewahrt 

geblieben sein. Bereits Joseph Ge-

orgs Großvater Joseph und sein Vater 

Jakob Witwer betrieben in Imst eine 

Werkstätte, welche Joseph Georg 1758 

übernommen und später an seine 

Söhne Josef Anton und Josef Klemens 

übergeben hatte. Überhaupt scheint 

diese Familie ein Kunstgen besessen 

zu haben, war doch Cousin Johann Ge-

org (1739 – 1809) bedeutender Maler, 

sein „Abendmahl“ und „Jesus im Tem-

pel“ sind im Museum im Ballhaus aus-

gestellt. Insgesamt gingen aus dieser 

Familie 19 Maler, Fassmaler, Bildhauer 

und Baumeister hervor. Die gefass-

te Holzplastik „Taufe Christi“, 120 cm 

hoch, stellt Christus dar, der gerade 

die Taufe empfängt. Charakteristisch 

für barocke Kunst ist hier die theatra-

lisch-unnatürliche Haltung Jesu, mit 

einer dynamischen Bewegung und 

etwas gedreht-gekrümmten Haltung. 

Besonders bemerkenswert ist der Rest 

eines Rohres, das versteckt vom Schei-

tel bis über den Rücken Jesu läuft.

Vermutlich dürfte einst wirklich Was-

ser aus der Taufmuschel des Johannes 

durch dieses Rohr geflossen sein. Die-

se typisch barocke Idee, mit Wasser für 

besondere Effekte zu sorgen, kommt 

in den prächtigen Wasserspielen man-

cher Parks und Schlösser noch deutli-

cher zum Ausdruck.



Ausgabe Nr. 3/2018� Dezember  25

www.imst.gv.at� Kultur

Im Mittelpunkt steht heuer die pracht-

volle Klaissnerkrippe, deren über 140 

aus Holz geschnitzte Figuren beson-

ders durch ihre aufwendige Fassung 

bestechen.

Eine Krippe ist die bildliche Umsetzung 

der Szenen aus dem Weihnachtsevan-

gelium: Die Heilige Familie ist umgeben 

von anbetenden Engeln, Hirten und 

Königen. Die Könige, edle Männer aus 

fernen Ländern, haben sich hier bereits 

vor der Krippe eingefunden, der pracht-

volle Königszug mitsamt Gefolge ist 

ebenfalls dargestellt.

Die heimischen Tiere der Hirten, Scha-

fe und Ziegen, sind in besonders na-

türlichen, anmutigen Körperhaltun-

gen wiedergegeben. Dagegen hat der 

Schnitzer die fremden Tiere aus dem 

Königszug, einen Vogel Strauß, Elefan-

ten und Kamele, nie in Natura gesehen, 

sondern wohl nach Stichen gearbei-

tet, tragen die Kamele doch Pferdehu-

fe,  die Elefanten fantastisch verformte 

Rüssel und eigenartige Köpfe. 1895, 

fast 50 Jahre nach der Entstehungszeit 

dieser Krippe, machte ein Zirkus mit 

Elefanten Station in Zirl. Zahlreiche Krip-

penkünstler konnten dort endlich die 

Anatomie der Tiere am Original studie-

ren und naturgetreu wiedergeben. 

Die um 1850 entstandene  Krippe 

stammt vom Zirler Krippenschnitzer 

Johann Klaissner (1814 – 1885), besser 

bekannt als „Plätz“.  Aufgrund einer ver-

krüppelten Hand soll er für ein „norma-

les“ Handwerk nicht geeignet gewesen 

sein, weshalb er sich auf das Schnitzen 

von Krippenfiguren spezialisiert hatte. 

Nicht bekannt ist, wer die Figuren so 

aufwendig gefasst, also grundiert, far-

big bemalt und vergoldet hat. Poliment-

vergoldungen, oft sogar mit Musterung, 

oder punzierte Grundierungen ergeben 

eine an textile Brokatstoffe erinnern-

de Struktur. Auch die „Lüsterfassung“ 

sollte wertvolle Materialien vortäu-

schen. Über eine Silberauflage wur-

den lichtdurchlässige farbige Lasuren 

aufgetragen und poliert, wodurch die 

Oberflächen metallisch schimmern. 

Gerade die Fassung macht die Krippe 

so prachtvoll und teuer und war sicher 

nur von einem vermögenden Auftrag-

geber zu finanzieren. Der Schnitzer 

Johann Klaissner soll dagegen verarmt 

gestorben sein, in einem erhaltenen  

Brief bedankt er sich bei seinem Bru-

der für eine Lieferung Erdäpfel. Den 

60m² großen Hintergrund signierte 

1845 der Thaurer Maler Johann Kramer.

 

Weiters sind heuer einige wenige Figu-

ren aus der barocken Ursulinenkrippe, 

einer wertvollen Klosterarbeit aus dem 

18. Jahrhundert, ausgestellt (alle 239 

Figuren zeigen wir wieder im nächsten 

Jahr), aber auch schlichtere, „billige“ 

Krippenversionen. Dazu zählen Nasser-

either Loammandln, die aus Ton abge-

formt wurden, genauso wie eine einfa-

che Ausschneidekrippe.

Weihnachtliche Objekte und Darstel-

lungen aus verschiedenen Jahrhunder-

ten runden die Ausstellung ab.

Krippenausstellung
Zur Advent- und Weihnachtszeit zeigt das Museum im
Ballhaus historische Krippen aus seiner Sammlung. 

Museum im Ballhaus

1.12.2018 – 2.2.2019
Öffnungszeiten: Di, Do, Fr 14-18 Uhr,
Sa 9-12 Uhr (nicht an Feiertagen) sowie
nach Vereinbarung. Im Rahmen der 
Kunststraße Imst ist das Museum 
zusätzlich von 14 – 19 Uhr geöffnet 
www.kultur-imst.at
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Land- und Forstwirtschaftsausschuss
Obmann: Klaus Friedl
Obmann-Stv.: Stefan Weirather
Mitglieder: Martina Frischmann, Andrea Jäger, Andreas Sailer
Beratendes Mitglied: Helmut Knabl

Almabtrieb von den 
Hochalmen 2018
Eine Woche später als ursprünglich vorgesehen

Mussten im Vorjahr die Weidetiere 

aufgrund eines massiven Kaltluftein-

bruchs mit starkem Schneefall be-

reits am 18. bzw. 19. September 2017 

von den Imster Hochalmen ins Tal ab-

getrieben werden, so fand heuer der 

Almabtrieb sogar eine Woche später 

als ursprünglich vorgesehen (21.09.)

am 27./28. September 2018 statt.

Dabei wurden am Vortag (Donnerstag, 

27. September 2018) die Rinder von 

der Sommerbergalm zur Ochsenalm, 

sowie die Pferde von der Ochsenalm 

ins Tal nach Imst getrieben.

Am Freitag, 28. September 2018, wur-

de dann das gesamte Galtvieh (Rinder) 

der Sommerbergalm und Ochsenalm 

– bei heuer perfekten Witterungsbe-

dingungen – über das Steinjoch und 

die Hahntennjochstraße zum Haag am 

Rastbühel nach Imst abgetrieben. Da 

auf den heimischen Hochalmen fast 

wöchentlich gewittrige Regenschauer 

niedergingen, hatten wir im Gegensatz 

zu anderen Almgebieten, 2018 keine 

Probleme mit der Weide.

Viehtrieb über das Steinjoch� Foto: Gemeinde Almabtrieb auf der Hahntennjochstraße� Foto: Gemeinde
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Grenzerhaltung wichtig
und unverzichtbar – klare Grenze gute Nachbarschaft!

Die Stadtgemeinde Imst erstreckt 

sich über eine Fläche von rund 

12.000 ha. und grenzt an folgen-

de Gemeinden: Karrösten, Tarrenz, 

Namlos, Stanzach, Pfafflar, Gramais, 

Zams, Schönwies, Mils, Imsterberg 

und Arzl im Pitztal. 

Gekennzeichnet ist die Außengren-

ze von Imst mit ca. 200 gemeißel-

ten Grenzsteinen bzw. Grenzmarken, 

Bachverläufen und Bergkämmen so-

wie Berggipfeln wie z.B. Muttekopf-, 

Große Schlenker-,  Parzinn- und Ko-

gelseespitze. Außerdem gibt es „ver-

steinte“ Grenzen innerhalb der Ge-

meinde wie z.B. zwischen Wald- und 

Wiesenparzellen, Agrargemeinschaf-

ten, oder zwischen Gemeinde- und 

Teilwald. Somit ist die Anzahl der zu 

erhaltenden Steine, die meist zumin-

dest mit einem Kreuz und einer Num-

mer versehen sind, ca. 1500 Stk.

Die Suche und Erhaltung der Ge-

meindegrenze wird meist in Zusam-

menarbeit mit den Waldaufsehern 

der jeweiligen angrenzenden Ge-

meinden organisiert. 

Heuer wurde für diese Arbeit erstmals 

ein Ferialpraktikant eingestellt, um die 

Waldaufseher bei dieser wichtigen Ar-

beit zu unterstützen.

Es sieht natürlich schön und einfach 

aus, wenn ein Stein einmal gestrichen 

ist, aber in der Realität sieht so eine 

Grenzerhaltungsmaßnahme so aus, 

dass zum vereinbarten Termin das 

Wetter trocken und möglichst warm 

sein muss, da die Farbe einige Zeit 

zum Trocknen benötigt. Heuer hat-

ten wir Glück mit dem Wetter, fast die 

ganzen 3 Wochen, in denen der Fe-

rialpraktikant diese Arbeit verrichten 

sollte, hatten wir so gut wie nie Regen.

Weiteres sind die Steine meist ver-

wachsen, teils durch unterschiedli-

che Einflüsse auch verschwunden 

oder überschüttet (Muren, Lawinen 

usw.). Da kann es schon sein, dass 

man nach 2-stündiger Suche aufge-

ben und akzeptieren muss, dass der 

Stein nicht auffindbar ist. Dann bleibt 

nur noch die Möglichkeit, den Stein 

soweit möglich von einem Vermesser 

wieder einmessen zu lassen oder den 

Auszug aus der original Grenzbe-

schreibung vom Jahre 1855 (zum 

oben abgebildeten Foto):

„Bei dem erwähnten 3 fachen Grenz-

punkte wendet sich die Grenze scharf 

links, gegen Westen, und geht steil 

bergab zum Grenzstein  + 2 1852,

...mit 280 Schritten“.

Gemeindegrenze Imst� Foto: tiris

Stein 30 genau auf dem „Oarwaldjöchl“: Grenze 
zw. Gemeindegutsagrargemeinschaft Unter-
städter Melkalpe und Gemeindewald� Foto: tiris

Stein Nr. 3, gemeißelt und verhandelt im Jahr 
1852, ist ein Dreifachgrenzpunkt der Gemein-
den: Tarrenz – Imst – Karrösten

Grenzpunkt mit dem jeweiligen Nach-

barn neu zu verhandeln. Diese Gren-

zerhaltungsmaßnahmen werden lau-

fend protokolliert, meist mit Foto und 

Anmerkung, um es denjenigen, die 

diese Arbeit das nächste Mal durch-

führen, möglichst zu erleichtern.
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Punkt Nr. 2 aus diesem Grenzverlauf ist in eine 
Felswand gemeißelt.
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Das e5-Team Imst
...stellt sich vor! 

Optimale Zusammensetzung. Das e5-

Team Imst setzt sich aus Vertreter-

Innen der Stadtpolitik, Mitgliedern 

der Verwaltung und BürgerInnen 

zusammen.

Besonders positiv

Verankerung des e5-Teams in der Ver-

waltung: Mit dabei ist der Bauamtsleiter, 

der Umweltberater und ein Vertreter 

der Finanzverwaltung der Stadt Imst.

Stadtpolitik prominent vertreten

VertreterInnen folgender Ausschüs-

se sind mit dabei: Bildungsausschuss, 

Finanzausschuss, Jugend-, Personal-, 

Sport-, Verkehr- sowie der Umwelt-, 

Energie und Naturschutzausschuss.

Das e5-Team Imst zeichnet sich nicht 

durch außergewöhnliche oder ganz 

besondere Charakteristiken aus. 

Es ist vielmehr ein ideales Abbild 

der klassischen Definition eines e5-

Teams. e5-Teamleiter Herbert Hafe-

le beschreibt es so: „Energie wird in 

Imst als Querschnittsmaterie behan-

delt. Die Zusammenarbeit der Aus-

schüsse wirkt sehr befruchtend und 

positiv auf das Arbeiten im e5-Team.“ 

Umweltberater und e5-Teammitglied 

Martin Koler ergänzt: „Das e5-Pro-

gramm ist für mich deshalb so wich-

tig, weil wir damit den Auswirkungen 

des Klimawandels schon heute ganz 

bewusst entgegenwirken können.“

So läuft ein Jahr im e5-Team Imst ab

Jahresplanung und Ideensamm-

lung: Einmal im Jahr setzt sich das 

Team zusammen und überlegt, wel-

che Energieeffizienzmaßnahmen 

umgesetzt werden sollen. „Dabei ist 

wichtig, dass man mit Überzeugung 

dahintersteht – was einem beson-

ders am Herzen liegt, kann man 

auch leichter umsetzen“, so Nor-

bert Praxmarer, Umweltreferent. In 

Imst kann man darauf bauen, dass 

sowohl EnergieexpertInnen mit im 

Team sind, die wissen, was technisch 
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Umwelt-, Energie- und
Naturschutzausschuss
Obmann: Norbert Praxmarer
Obmann-Stv.: Thomas Schatz
Mitglieder: Martina Frischmann, Thomas Greuter, Herbert Hafele, Gebhard Mantl
Beratende Mitglieder: Helmut Knabl, Norbert Praxmarer
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möglich ist, als auch BürgerInnen, 

die abschätzen können, was sich die 

Bevölkerung wünscht. 

Budgetplanung: Nur wer seine Ideen 

im Gemeindebudget verankert, kann 

auf erfolgreiche Umsetzung hoffen. 

Hier hat das e5-Team Imst den ent-

scheidenden Vorteil, dass politische 

Entscheidungsträger von Anfang an 

mitreden. „So können wir realistisch 

und bedacht planen – im letzten Jahr 

wurden der Großteil der geplanten 

Maßnahmen ins Budget der Stadt 

übernommen und konnten dadurch 

im Lauf des Jahres umgesetzt wer-

den“, freut sich Gebhard Mantl, Vize-

bürgermeister und Finanzreferent.

In der Umsetzung: Mit der Planung 

der Maßnahmen ist ein wichtiger 

Schritt getan. Damit sie auch zur Um-

setzung kommen ist das Dranbleiben 

der e5-Teammitglieder wichtig, weiß 

Nikolaus Larcher, Bauamtsleiter „Hier 

ist das Engagement jedes Einzelnen 

im Team notwendig“. 

 

Jede Maßnahme braucht einen Küm-

merer – der vorantreibt, was verein-

bart wurde.“ In Imst wurden bereits in 

der Jahresplanung die Verantwort-

lichkeiten geklärt und aufgeteilt.

e5 tagtäglich mitdenken: Selbst die 

beste Jahresplanung kann nicht al-

les berücksichtigen. Wichtig ist auch, 

dass das e5-Team und die Gemein-

de das Thema Energie auch bei den 

täglich getroffenen Entscheidungen 

mitdenkt. „Als wir einen Anhänger für 

den Mülltransport anschafften, haben 

wir die Ressourcenschonung gleich 

mitbedacht. Wir haben uns für einen 

Anhänger entschieden, mit dem wir 

zwei Container transportieren können. 

So haben wir die Anzahl der Fahrten 

halbieren und damit auch den Sprit-

verbrauch deutlich reduziert“, freut 

sich Martin Koler. 

Erfahrungsaustausch: Imst hat 

im Rahmen eines Erfahrungsaus-

tausch-Treffens andere e5-Gemeinden 

eingeladen, eines der Wasserkraftwer-

ke der Stadtwerke und einen neu er-

richteten Hochbehälter zu besichtigen. 

Danach gab es Möglichkeiten zum 

Austausch zwischen den Gemeinden. 

Auch die jährlichen e5-Exkursionen, 

wie heuer nach Berlin, bringen wie-

der neue Sichtweisen und Schwung 

ins Team. „Solche Treffen und Ausflü-

ge empfinde ich als sehr befruchtend, 

da man sich von anderen Gemeinden 

auch Ideen und Motivation holen kann“, 

so Herbert Hafele, e5-Teamleiter.

Ein bisschen Spaß muss sein: Erfolge 

sollen auch gefeiert werden. Eine rege 

Teilnahme an der jährlichen e5-Gala 

bringt Wertschätzung für die geleiste-

te Arbeit. Die Auszeichnung durch die 

Landespolitik und die Feier gibt einen 

Motivationsschub. „Ich bin als Umwelt-

referent sehr stolz darauf, dass wir bei 

der ersten Auditierung bereits 3 von 5 

möglichen e`s erreichen konnten.

Das ist ein Zeichen, dass wir in den ver-

gangenen Jahren bereits energieeffizi-

ent gearbeitet haben“, freut sich Nor-

bert Praxmarer.

Ökologische Anzündhilfen
der Lebenshilfe Ötztal-Bahnhof

Die Tage werden kürzer, die Nächte werden länger. Die Temperaturen sinken und die Öfen fangen an 
zu glühen. Zum Start der neuen Heizperiode, bietet die Stadtgemeinde allen Bürgerinnen und Bürgern 
wiederum den Kauf von Anzündhilfen an. Die von 
der Lebenshilfe Ötztal-Bahnhof, aus anfallenden 
Nebenprodukten der Werkstätte produzierten 
Anzündhilfen können zum Selbstkosten preis von 
€ 1,60 pro Packung (10 Stück) beim Recyclinghof 
Imst erworben werden. Außerdem gibt es im Recy-
clinghof Imst noch weiteres Informationsmaterial 
zum richtigen Heizen mit Holz, sowie ein Messgerät 
zur Überprüfung der Feuchtigkeit Ihres Holzes.

Termin- 
Ankündigung
Infoabend „Schimmel
im Wohnbereich“
am 29.1.2019

Schimmel in Wohnräumen ist weit 

verbreitet. Wer ihn hat, sollte ihn 

loswerden und dauerhaft ver-

meiden.  Was Schimmel ist, wie 

gesundheitsgefährdend er sein 

kann, warum er auftritt und wie 

er zu beseitigen ist, erfahren Sie 

auf unserer kostenlosen Informa-

tionsveranstaltung vom Schim-

melexperten DI Robert Valentini.

Dienstag, 29.01.2019, 18:00-

20:00, 

Rathaussaal, Rathausstraße 9, 

6460 Imst

Telefonische Anmeldung bei 

Energie Tirol 0512/589913.
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Kartonagenentsorgung für Betriebe

tagelang vor den Geschäften zu de-

ponieren. Dies führt nämlich neben 

einem ungepflegten Erscheinungs-

bild unserer Stadt auch dazu, dass 

die Kartonagen beispielsweise durch 

den Wind, quer durch die Stadt ge-

tragen werden, durch die Nässe bre-

chen und Schmutz verursachen.

Ebenfalls ist darauf Bedacht zu neh-

men, dass im Falle eines Feiertages 

am Mittwoch, die Abholung erst am 

Donnerstag erfolgt.

Wenn wir gemeinsam darauf achten, 

unsere Stadt von Müll und Schmutz 

auf den Straßen frei zu halten, erhöht 

das unser eigenes Wohlbefinden 

und das der gesamten Bevölkerung 

und der Gäste.

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

da bald wieder Schnee fällt und die 

Straßen nass sind, wollen wir auf die 

zur Abholung bereitgestellten Kar-

tonagen vor den Imster Geschäften 

aufmerksam machen.

Die Energie AG in Ötztal-Bahnhof 

bietet für Betriebe im Gemeindege-

biet Imst, jeden Mittwoch die Abho-

lung von Kartonagen an. Dabei ist zu 

berücksichtigen, dass dieser Service 

ausschließlich für Gewerbetreiben-

de, die diesen Abholdienst bei der 

Energie AG auch bestellt haben, an-

geboten wird. Um gemeinsam für 

ein schönes Ortsbild zu sorgen, wird 

daher ersucht, die Kartonagen immer 

zum spätest möglichen Zeitpunkt vor 

die Türe zu stellen und diese nicht 

SOLeTANKs
Man steckt bereits in den Vorbereitungen zur Aufstellung 
von zwei SOLeTANKs im Imster Stadtgebiet

Wahrscheinlich werden sich die 

meisten fragen, was ein SOLeTANK 

ist. Mit den umweltfreundlichen, 

vollkommen autonomen Solar-La-

destation SOLeTANK wird ein Beitrag 

zum Klimaschutz geleistet.

Bürgerinnen und Bürgern können an 

diesen „Tankstellen“ ihre E-Bikes, ihre 

Smartphones und anderen techni-

schen Geräte kostenlos aufladen. Als 

Highlight ist in die Solar-Ladestation 

ein Informationsterminal integriert, 

wo die Einwohner, Besucher oder 

Gäste aktuelle Informationen über 

unsere Stadt abrufen können. Eine 

Selfie-Cam und ein kostenfreier Inter-

netzugang über Wlan-Hotspot sind 

weitere lustige Gadgets. 

 

Die SOLeTANKs bieten für Imster Be-

triebe auch die Möglichkeit, Werbung 

zu schalten und damit ein weites Kun-

denspektrum zu erreichen. 

Interessierte können sich diesbezüg-

lich gerne bei Herrn Dejan Prijovic 

unter +43681/20 30 93 66 bzw. 

dejan.prijovic@brunner-mobil.de 

melden. Im kommenden Frühjahr wird 

dann die Aufstellung im Bereich des 

Rathauses und des Sportzentrums er-

folgen und die SOLeTANKs gehen in 

Betrieb. Bis dahin dürfen wir aber noch 

das Weihnachtsfest feiern und das Jahr 

2019 einleiten. Der Umwelt-, Energie- 

und Naturschutzausschuss wünscht al-

len Imsterinnen und Imstern ein geseg-

netes Weihnachtsfest und einen guten 

Start ins neue Jahr 2019!

Recyclinghof 
Öffnungszeiten über die 
Weihnachtsfeiertage:

24.12. | 25.12. | 26.12. | 31.12. | 1.1. 
geschlossen
27.12. | 28.12. | 26.12. | 2.1. | 3.1. | 4.1.:
7.30 - 12.00 & 13.00 - 17.00 Uhr
5.1.: 10.00 - 12.00 Uhr
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Stadtmarketing und Stadtent-

wicklung gehen Hand in Hand und 

haben am Ende ein gemeinsames 

Ziel: Stadtbelebung. 

Die geschieht einerseits durch 

Events, aber auch durch gestalteri-

Das Ziel: Stadtbelebung
Durch Events, gestalterische und bauliche Maßnahmen

Fo
to

: A
. L

eit
ne

r

Stadtmarketing 
und Stadtentwicklung
Leitung: Mag. Tatjana Stimmler

sche Maßnahmen wie Bepflanzun-

gen oder auch die Idee der bunten 

Schirme im Sommer, andererseits 

auch durch bauliche Maßnahmen, 

wie in der ersten Baustufe der In-

nenstadtgestaltung um den Spar-

kassenplatz herum sichtbar ist. Wo 

es schön ist, lässt man sich gerne 

nieder. Das trifft besonders auf den 

oberen Sparkassenplatz zu, der mit 

den vielen Sitzgelegenheiten und 

dem Fontänenbrunnen ein sommer-

liches Highlight bietet. Auch bestens 

bewährt hat sich die Gestaltung und 
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SoFuZo Imst

Beleuchtung des Sparkassenplatzes 

bis hin zum Lainplatz. Das Beleuch-

tungskonzept schafft vor allem in 

Nachstunden eine sichere und gut 

ausgeleuchtete Atmosphäre.

Die Begegnungszone wird besonders 

in diesem Bereich gut angenommen. 

Beide Sparkassenplätze haben sich 

auch als Veranstaltungsorte durch die 

im Boden vorgesehene Infrastruktur 

und das Dach bestens bewährt.

Die Bemühungen der Stadtgemeinde 

um die Attraktivierung der Innenstadt 

tragen auch dazu bei, dass nicht nur 

die Sparkasse Imst ein großes Invest- 

ment in die Innenstadt getätigt hat. 

Auch von privater Hand wird in die In-

nenstadt investiert, wie beim Ausbau 

der Bäckerei Plattner oder auch beim 

Komplettumbau des ehemaligen Im-

ster Stüberl deutlich wird.

Der Umzug des Geschäftes Montevi-

tal in die größere Shopfläche im Kro-

ne-Areal oder auch neue Shops wie 

der Naturladen in der Dr.-Carl-Pfeif-

fenberger-Straße stärken die Innen-

stadtentwicklung ebenso. 

Beleuchtung Sparkassenplatz Kunsthandwerksmarkt
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Stadtmarketing 
Online

Alle wichtigen Informationen rund um 
Stadtmarketing und Stadtentwicklung 
finden Sie auch online unter: www.stmi.at

Geplante 
Events
für die erste 
Jahreshälfte 2019

18. & 19. April:
Ostermarkt bei der Johanneskirche

19. Mai:
Imster Radmarathon am Sparkassenplatz

27. & 28. Juni:
MiniStadt Imst in der Kramergasse
und am Johannesplatz

29. Juni:
Kunsthandwerksmarkt am Sparkassenplatz

3. - 6. Juli:
italienischer Markt am Sparkassenplatz

13. & 14. Juli:
Salomon 4 Trails am Sparkassenplatz

20. Juli:
Fest der Kulturen in der Kramergasse
und am Johannesplatz

30. & 31. August:
Street Food Festival am Sparkassenplatz

Aber wie sooft verpasst man am 

Ende das Eine oder Andere. Das gan-

ze Jahr über ist in Imst viel geboten, 

doch wie weiß man es, wer sagt es 

einem und wie sagt man es allen?

Eine zumeist nicht zufriedenstellend 

beantwortete Frage, wenngleich es 

viele Versuche einer Antwort gibt. 

Da sind die Aushänge an öffent-

lichen Stellen, Plakate, Websites, 

Veranstaltungskalender, Zeitungen 

und natürlich die Sozialen Medi-

en. Das Stadtmarketing Imst hat 

es sich zur Aufgabe gemacht, die 

Sozialen Medien und hier insbe-

sondere Facebook dafür zu nutzen, 

Stadtmarketing
auf Facebook präsent

allen Imsterinnen und Imstern so 

viel wie möglich an Informationen 

aktuell zu vermitteln.

Unter facebook.com/STMIMST fin-

den sich nicht nur Veranstaltungs-

hinweise, sondern auch wichtige 

Informationen im täglichen Umfeld 

wie Straßenarbeiten, Öffnungen und 

Sperren oder Neuigkeiten aus Imst.

Sich wiederholende wöchentli-

che Informationen sind bereits ein 

wichtiger Fixpunkt geworden, zum 

Beispiel „die Jobbörse“ mit Joban-

geboten in Imst oder „das Wochen-

ende in Imst“ mit allen relevanten 

Angeboten der Freizeitgestaltung.

Der Erfolg der mittlerweile fünften 

SoFuZo – der Imster Sommerfußgän-

gerzone – lässt vermuten, dass es 

die themen- und musikreichen Wo-

chenendveranstaltungen im Sommer 

2019 wieder geben wird, und das so-

gar im noch erweiterten Bereich.

Zur SoFuZo können auch Events und 

vor allem Märkte, die über mehrere 

Tagen angesetzt sind, auf dem Spar-

kassenplatz veranstaltet werden. Es 

gibt für 2019 bereits einen Reigen an 

geplanten Events, auf die man sich 

freuen darf! Für die erste Jahreshälfte 

sind fix im Kalender eingetragen:

Die Zustimmung des Gemeinderates 

vorausgesetzt, wird sich die Stadt-

marketing & Stadtentwicklung Imst 

GmbH 2019 mit der Planung der 

nächsten Baustufe befassen, dem 

Johannesplatz.
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r Das Stadtamt informiert
Leitung: Mag. Martin Schönherr

Die Städte wachsen weltweit, vor 

allem die Großstädte, aber auch in 

unseren Kleinstädten vermerken wir 

stetige Zuwächse. 

Mehr Menschen brauchen mehr Woh-

nungen, es fahren mehr Autos, das 

öffentliche Straßen- und Verkehrsnetz 

muss stetig optimiert werden, und es 

bedeutet auch mehr Administration. 

Die Menschen schätzen das zentrums-

nahe Wohnen, und so verdichtet sich 

der innerstädtische Wohnbau, was 

wiederum gut für die Wirtschaft ist. 

Unsere Kinder benötigen Betreuungs- 

und Bildungseinrichtungen, deren 

Gebäude errichtet und erhalten wer-

den müssen, wodurch aber auch wie-

der viele Arbeitsplätze entstehen. Die 

Stadtgemeinde Imst muss sich den 

damit verbundenen infrastrukturellen, 

technischen, ökonomischen und sozia-

len Herausforderungen stellen.  In den 

letzten Jahren hat die Stadt Imst einen 

äußerst positiven Anstieg der Einwoh-

nerzahlen vermerken können. Hat-

ten wir zum Beispiel 1990 noch 8.081 

Einwohner, so zählt Imst heute (Stand 

01.12.2018) 11.198 Einwohner. Dieses 

Wachstum ist nicht nur eine Heraus-

forderung für die Politik, sondern auch 

für die verschiedenen Verwaltungs-

ebenen und Verwaltungseinheiten 

der Gebietskörperschaft. Der Bogen 

spannt sich von Berufsmöglichkeiten 

und leistbarem Wohnen, von Bildung 

und Daseinsvorsorge über Verkehr 

und Mobilität bis hin zu Freizeit und 

Sport, verbunden mit einer urbanen 

Lebensqualität. Die Stadt Imst hat sich 

bereits diesen neuen Herausforde-

rungen gestellt, und wird sich diesen 

neuen Aufgaben auch zukünftig mit 

all seinen Mitarbeitern stellen. Ich darf 

mich bei bei jedem/r einzelnen unse-

rer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 

für den geleisteten Einsatz und die 

Mithilfe bei der Umsetzung der uns 

gestellten unterschiedlichen und viel-

seitigen Aufgaben bedanken.

Ich wünsche allen ein ruhiges und be-

sinnliches Weihnachtsfest und uns al-

len einen  guten Start in das Neue Jahr!

Ihr Martin Schönherr 

Stadtamtsdirektor

Liebe Imsterinnen 
und Imster
Zahlen und Fakten aus dem Stadtamt



www.imst.gv.at� Aktuelles

Ausgabe Nr. 3/2018� Dezember  35

Webseite 
überarbeitet!
Eine funktionierende und gut 
gepflegte Webseite bietet 
eine Fülle an Informationen

Das Internet ist ein wichtiger Be-

standteil der Öffentlichkeitsarbeit 

und nicht mehr wegzudenken.

Eine funktionierende und gut ge-

pflegte Webseite bietet den Bürgerin-

nen und Bürgern unserer Stadt eine 

Fülle an Informationen und Unterstüt-

zungen für den Alltag.

Genau aus den oben genannten 

Gründen wurden die Webseiten 

der Stadtgemeinde Imst überarbei-

tet und auf den technisch neuesten 

Stand gebracht.

Die Seiten wurden so gestaltet, dass 

mit diese auf jedem Endgerät ideal 

dargestellt werden. Sowohl mit dem 

Handy, dem Tablet oder am Compu-

ter erhalten sie nun alles auf einen 

Blick und übersichtlich. Des Weite-

ren wurde, wie bisher übrigens auch, 

ein Hauptaugenmerkt auf die Barri-

erefreiheit der Webseite gelegt. Die 

Webseiten der Stadtgemeinde Imst, 

können dadurch auch von Blinden 

oder Personen mit Sehbehinderun-

gen genutzt werden.

Wie gewohnt, finden sie alle Informa-

tionen für den täglichen Behörden-

weg auf den Webseiten. Aber auch 

aktuelle Veranstaltungen, Termine 

und Kundmachungen werden tag-

aktuell dargestellt. Weiters hat jeder 

die Möglichkeit, sich auf der Websei-

te zu registrieren. Dort können dann 

persönliche Informationen abgerufen 

werden (zB Müllkalender, eigene Ver-

anstaltungen,…).

Die Stadtgemeinde Imst betreibt sie-

ben Webseiten zu verschiedenen Teil-

bereichen, wobei auf der Hauptseite 

sämtliche Einträge der Teilbereiche 

ebenfalls enthalten sind:

•	 www.imst.gv.at 

	 (Hauptseite mit allen Inhalten) 

•	 www.sport-imst.at (Teilbereich 	

	 mit dem Schwerpunkt Sport)

•	 www.kultur-imst.at  (Teilbereich 	

	 mit dem Schwerpunkt Kultur)

•	 www.betagtenheim-imst.at 

	 (Teilbereich mit dem Schwer-		

	 punkt Betagtenheim)

•	 www.buecherei-imst.at 

	 (Teilbereich mit dem Schwerpunkt 	

	 Bücherei)

•	 www.stmi.at  (Teilbereich mit

	 dem Schwerpunkt Stadtmark-

	 eting und Entwicklung)

•	 www.kindergarten-imst.at

	 (Teilbereich mit dem Schwer-

	 punkt Kinderbetreuung)

Neben der klassischen Webseite 

haben die Bürgerinnen und Bürger 

auch die Möglichkeit, sich sämtliche 

Inhalte mittels der App „Gem2Go“ 

abzurufen. In der App sind ebenfalls 

alle Inhalte enthalten. Ein tolles Mo-

dul in der App ist der Müllinfoser-

vice. Sie haben die Möglichkeit, sich 

vom App am Vortag informieren zu 

lassen, dass am nächsten Tag der 

Restmüll, Gelbe Sack oder der Bio-

müll abgeholt wird.

Nützen sie die tollen digitalen An-

gebote der Stadtgemeinde Imst und 

machen sie sich das Leben etwas 

einfacher.

Digitalen Angebote neben der klassi-

schen Webseite:

•	 „Gem2Go“ App (bietet sämtliche 	

	 Inhalte der Stadtgemeinde Imst 	

	 inkl. Pushfunktionen) 

•	 „Bürgermeldungen“ App (bietet 	

	 die Möglichkeit Probleme, kaput-	

	 te Sachen oder ähnliches an die 	

	 Stadtgemeinde Imst zu melden)

•	 Müllinfoservice (bietet die Mög-	

	 lichkeit, sich mittels Gem2Go über 	

	 die persönlichen Mülltermine am 	

	 Vortag informieren zu lassen)	

•	 Digitale Zustellung (bietet die 	

	 Möglichkeit, sich die Vorschrei-	

	 bungen und Bescheide digital	

	 zustellen zu lassen)
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Seitens der Stadt Imst wird auf die 

gesetzlichen Anrainerverpflichtungen 

gemäß § 93 Straßenverkehrsordnung 

1960 - StVO 1960, BGBI 1960/159 idgF, 

hingewiesen:

§ 93 StVO 1960 lautet ,,(1) Die Eigentü-

mer von Liegenschaften in Ortsgebie-

ten, ausgenommen die Eigentümer 

von unverbauten land- und forstwirt-

schaftlich genutzten Liegenschaften, 

haben dafür zu sorgen, dass die ent-

lang der Liegenschaft in einer Ent-

fernung von nicht mehr als 3 m vor-

handenen, dem öffentlichen Verkehr 

dienenden Gehsteige und Gehwege 

einschließlich der in ihrem Zuge be-

findlichen Stiegenanlagen entlang der 

ganzen Liegenschaft in der Zeit von 

06.00 bis 22.00 Uhr von Schnee und 

Verunreinigungen gesäubert sowie 

bei Schnee und Glatteis bestreut sind.  

Ist ein Gehsteig (Gehweg) nicht vor-

handen, so ist der Straßenrand in ei-

ner Breite von 1 m zu säubern und zu 

bestreuen. Die gleiche Verpflichtung 

trifft Eigentümer von Verkaufshütten.

(1a) In einer Fußgängerzone oder 

Wohnstraße ohne Gehsteige gilt die 

Verpflichtung nach Abs. 1 für einen 1 

m breiten Streifen entlang der Häu-

serfronten.

(2) Die in Abs. 1 genannten Personen 

haben ferner dafür zu sorgen, dass 

Schneewächten oder Eisbildungen von 

den Dächern ihrer an der Straße gele-

genen Gebäude bzw. Verkaufshütten 

entfernt werden. [...]

(6) Zum Ablagern von Schnee aus 

Häusern oder Grundstücken auf die 

Winterdienst Stadt Imst
Verpflichtungen und Informationen

Straße ist eine Bewilligung der Behör-

de erforderlich. Die Bewilligung ist zu 

erteilen, wenn das Vorhaben die Si-

cherheit, Leichtigkeit und Flüssigkeit 

des Verkehrs nicht beeinträchtigt.“

Im Zuge der Durchführung des Win-

terdienstes auf öffentlichen Ver-

kehrsflächen kann es aus arbeitstech-

nischen Gründen vorkommen, dass 

die Straßenverwaltung Flächen räumt 

und streut, hinsichtlich derer die An-

rainer/Grundeigentümer im Sinne der 

vorstehend genannten bzw. anderer 

gesetzlicher Bestimmungen selbst 

zur Räumung und Streuung verpflich-

tet sind.

Die Stadt Imst weist ausdrücklich dar-

aufhin, dass

» es sich dabei um eine (zufällige) un-

verbindliche Arbeitsleistung der Stadt 

Imst handelt, aus der kein Rechtsan-

spruch abgeleitet werden kann;

» die gesetzliche Verpflichtung so-

wie die damit verbundene zivilrecht-

liche Haftung für die zeitgerechte 

und ordnungsgemäße Durchführung 

der Arbeiten in jedem Fall beim ver-

pflichteten Anrainer bzw. Grundei-

gentümer verbleibt;

» eine Übernahme dieser Räum- und 

Streupflicht durch stillschweigende 

Übung im Sinne des § 863 Allgemeines 

Bürgerliches Gesetzbuch (ABGB) hier-

mit ausdrücklich ausgeschlossen wird.

Die Stadt Imst ersucht um Kenntnis-

nahme und hofft, dass durch ein gutes 

Zusammenwirken der kommunalen 

Einrichtungen und des privaten Verant-

wortungsbewusstseins auch im kom-

menden Winter wieder eine sichere 

und gefahrlose Benützung der Gehstei-

ge, Gehwege und öffentlichen Straßen 

im Stadt-/Gemeindegebiet möglich ist.

Der Bürgermeister Stefan Weirather
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Christbaum-Sammlung

Die Sammlung der Christbäume durch den 
städtischen Bauhof erfolgt am Montag, 
den 07. Jänner 2019. Wir ersuchen um 
Bereitstellung der Bäume ab 7.00 Uhr an 
einer öffentlichen Verkehrsfläche oder um 
Selbstanlieferung an den Recyclinghof.

Christbaum-
spenden 2018

Die Stadtgemeinde Imst bedankt sich herz-
lich bei den privaten Christbaum-Spendern!
Stadtwerke: Ambacher Martin und Marco
Betagtenheim: Grabenweger Johannes
Sparkassenplatz: Grabenweger Johannes

Agrargemeinschaft 
Faller - Einladung

zur 10. Vollversammlung der Agrar-
gemeinschaft Faller am Montag, 14. 
Jänner 2019 um 20 Uhr im Rathaussit-
zungssaal Imst.

Tagesordnung
1. Eröffnung und Begrüßung
2. Bericht des Obmannes
3. Kassabericht
4. Bericht der Rechnungsprüfer 
    über die Kassaprüfung
5. Forstliche Maßnahmen 2019
6. Holzbezug für Mitglieder 2019
7. Anfragen und Allfälliges

Sämtliche Mitglieder werden eingeladen, 
persönlich an dieser Vollversammlung 
teilzunehmen oder einen schriftlichen 
Bevollmächtigten zur Vollversammlung 
zu entsenden. Ein Bevollmächtigter darf 
höchstens zwei Mitglieder vertreten.
Entsprechend des Vollversammlungs-
beschlusses vom 25.02.2010 ist die 
Vollversammlung mit Beginn der Sitzung, 
unabhängig von der Anzahl der anwesen-
den Mitglieder beschlussfähig.

Mit freundlichen Grüßen
Für die Agrargemeinschaft Faller

Obmann Bürgermeister Stefan Weirather 

Agrargemeinschaft 
Milsberg - Einladung

zur 14. Vollversammlung der Agrarge-
meinschaft Milsberg am Montag, den 21. 
Jänner 2019 um 20 Uhr im Rathaussit-
zungssaal Imst.

Tagesordnung
1. Eröffnung und Begrüßung
2. Bericht des Obmannes
3. Kassabericht
4. Bericht der Rechnungsprüfer
    über die Kassaprüfung
5. Forstliche Maßnahmen 2019
6. Holzbezug für Mitglieder 2019
7. Anfragen und Allfälliges

Sämtliche Mitglieder werden eingeladen, 
persönlich an dieser Vollversammlung 
teilzunehmen oder einen schriftlichen 
Bevollmächtigten zur Vollversammlung 
zu entsenden. Ein Bevollmächtigter darf 
höchstens zwei Mitglieder vertreten. 
Entsprechend des Vollversammlungs-
beschlusses vom 25.01.2010 ist die 
Vollversammlung mit Beginn der Sitzung, 
unabhängig von der Anzahl der anwesen-
den Mitglieder beschlussfähig.

Mit freundlichen Grüßen
Für die Agrargemeinschaft Milsberg

Obmann Bürgermeister Stefan Weirather 

www.imster-bergbahnen.at

> Skivergnügen für die ganze Familie

> Doppelter Rodelspaß auf zwei Natur-Bahnen

>  Alpine Coaster Imst (Fr. bis So. geöffnet)

Saisonstart  

am 21.12.2018*

Winter all inclusive in Hoch-Imst

*abhängig von der Schneelage / aktuelle Bedingungen und Infos siehe Website bzw. Facebook

Stadtwerke Imst

Alles aus einer Hand:
Pfarrgasse 3, 6460 Imst, Tel. 05412/63324
www.stwimst.at

Verabschiedung von 
langjährigem Lawinen-
kommissionsmitglied

Bürgermeister Stefan Weirather bedankt 
sich bei Peter Rataitz nach 32-jähriger 
Tätigkeit in der Lawinenkommission Imst. 
Diesem Dank schlossen sich alle berühr-
ten Institutionen, die Imster Bergbahnen, 
die Landesstraßenverwaltung  und der 
Tourismusverband an.
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Mitte Oktober setzte die Stadt-

bücherei Imst in der „Öster-

reich-liest-Woche“ ein Programm in 

die Tat um, das sowohl für die Kinder 

als auch deren Eltern so manches 

Schmankerl zu bieten hatte. Jetzt 

startet die Institution im Herzen der 

Stadt in die winterliche Zeit und 

erzählt beim Schattentheater am 

17. Dezember eine ganz besondere 

Weihnachtsgeschichte. Danach blei-

ben für zwei Wochen die Tore der 

Bücherei geschlossen. Es empfiehlt 

sich also, sich schon vorher mit win-

terlicher Lektüre oder einem Abo als 

Weihnachtsgeschenk einzudecken.

Speziell für die jüngeren Leser jagte in 

der heurigen Österreich-liest-Woche 

in der Stadtbücherei Imst ein Highlight 

das andere. Nach dem Bilderbuchki-

no „Der Räuber Hotzenplotz und die 

Mondrakete“ und der spannenden 

Lesung von Lena Raubaum, die mit 

Rätsel- und Bastelspaß in die Welt der 

„Knotenlöserin“ führte, konnten die 

Leserinnen und Leser zum Abschluss 

der Woche beim Bücher- und Spiele-

flohmarkt so manches Schnäppchen 

ergattern und dabei der Bücherei im 

Gegenzug zu einem Budget für neue 

Bücher und Spiele verhelfen. Auch 

der erste Spielnachmittag, den das 

Büchereiteam gemeinsam mit ande-

ren Beteiligten unter der Organisation 

von Miteinand durchgeführt hat, war 

ein voller Erfolg. Rund fünfzig Perso-

nen im Alter von sieben bis 98 trafen 

sich im Rosengartlcafé, um miteinan-

der neue Spiele kennenzulernen oder 

altbewährte wieder zum Leben zu er-

wecken. Der nächste Spielnachmittag 

wird am 20. Dezember über die Bühne 

gehen, danach findet im Frühjahr je-

weils einmal im Monat von 16 bis 19 

Uhr ein solcher statt. 

Neuigkeiten. Nähere Informationen zu 

diesen und allen anderen Veranstal-

tungen gibt es wie gewohnt auf der 

Homepage der Stadtbücherei. Dort ist 

auch bereits der Termin für das Schat-

tentheater vermerkt, bei dem am 17. 

Dezember um 15 Uhr Büchereileite-

rin Sarah Dobler und ihre Mitarbeite-

rin Hannah Stolze, die Kinder auf eine 

Reise nach Jerusalem vor genau 2018 

Jahren nehmen werden. Ganz neu im 

Sortiment der Stadtbücherei ist ne-

ben den vielen Neuerscheinungen am 

Bücherei- und Spielemarkt der E-Rea-

der, der mit Jahresabo kostenlos oder 

für 2,50 Euro pro Woche ausgeliehen 

werden kann. Besonders jene Leserin-

nen und Leser, die sich mit dem Lesen 

digitaler Lektüre erst vertraut machen 

wollen, bevor sie sich selbst ein sol-

ches Gerät anschaffen, ist dieses Leih-

gerät zu empfehlen. 

 

Wer dagegen in Zeiten des Konsu-

müberflusses noch ein sinnvolles, 

nachhaltiges Geschenk für seine Liebs-

ten oder Freunde unterm Christbaum 

sucht, dem kann an dieser Stelle ein 

Geheimtipp gegeben werden: In der 

Stadtbücherei können auch Gutscheine 

erworben werden, mit denen man ent-

weder Medien ausleihen oder ein Abo 

erwerben kann!! In die Weihnachtspau-

se geht die Stadtbücherei übrigens 

vom 22. Dezember bis zum 7. Jänner. 

Davor sollte man sich also noch recht-

zeitig mit Lesestoff eindecken!

Stadtbücherei Imst
Nach der Österreich-liest-Woche geht’s nun
ab in einen lesereichen Advent

Lena Raubaum, Clara Frühwirth� Foto: Sarah Dobler Kinder beim Erstellen der Kollage � Foto: Sarah Dobler
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Betagtenheim
Aktive Tagesgestaltung mit vielfältigem und bewohner-
orientiertem Angebot im Betagtenheim Weinberg

Im städtischen Betagtenheim am 

Weinberg wird ein vielfältiges und 

bewohnerorientiertes Angebot an 

Veranstaltungen und Beschäftigungs-

möglichkeiten für eine aktive Lebens-

gestaltung angeboten. Dabei arbeiten 

unsere Pflegefachkräfte eng mit den 

Mitarbeitern in der Tagesbetreuung im 

Haus zusammen.

Ob in den gemeinsamen Bastel- und 

Singstunden, dem Gedächtnistraining, 

beim gemeinsamen Kartenspiel oder 

dem gemütlichen Oktoberfest, ob bei 

gemeinsamen Ausflügen in die Um-

gebung oder einem Besuch der örtli-

chen Kindergartengruppen, Schulen 

und Firmgruppen in unserem Haus – 

niemand muss alleine sein - wenn er 

es nicht will. Besonders jetzt in der Ad-

ventszeit werden in den Bastelstunden 

immer wieder neue Ideen umgesetzt 

und auch an der Dekoration des Hei-

mes mitgestaltet. Dabei herrscht immer 

viel Begeisterung und Spaß bei den 

zahlreichen, teilnehmenden Bewoh-

nern. Aber auch im übrigen Jahresver-

lauf werden ansprechende und nützli-

che Handwerksstücke hergestellt. 

Oft sind es kleine Dinge, welche die Le-

bensfreude der älteren Menschen er-

wecken. Gemeinsames Herstellen von 

Dekorationen und sinnvollen Geschen-

ke fördern zusätzlich die Feinmotorik, 

Konzentration, Kreativität und Hand-Au-

gen Koordination im fortgeschrittenen 

Alter. Zudem tragen die Musiknachmit-

tage oder die Wiederentdeckung eines 

längst vergessenen Spiels ebenso zu 

einem angenehmen Aufenthalt im Al-

tersheim bei.

Auch durch die Organisation der traditi-

onellen Feste im Jahresverlauf wie der 

Weihnachtsfeier, dem Faschings- oder 

das Muttertags Fest, aber auch der Be-

suche von Brauchtumsgruppen oder 

Sängergruppen und Musikern im Heim 

wird von den Mitarbeitern der Tagesbe-

treuung für die Senioren gerne ein 

kurzweiliger Tag veranstaltet.

Die Tagesbetreuung des Betagtenhei-

mes sorgt in Zusammenarbeit mit Ihren 

Unterstützerinnen und den Heimbe-

wohnern durch die jahreszeitenbezoge-

ne Hausdekoration für ein wohnliches 

und heimeliges Ambiente.
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Über Jahrhunderte, sogar Jahrtau-

sende profitierte Imst von seiner 

Lage als Verkehrsknotenpunkt, vom 

Austausch von Waren, Menschen 

und Ideen entlang der wichtigen 

Durchzugsrouten. Dass diese Straße 

mitten durch die Ortschaft führte, 

störte dabei kaum.

Mit der aufkommenden Motorisierung 

änderte sich die Situation allerdings 

grundlegend, die enge Kramergas-

se wurde zum Flaschenhals, durch 

den sich sämtlicher Verkehr zwän-

gen musste.  Bereits 1930 beklagte 

der „Oberländer“ das rücksichtslose 

Rasen der „Herren Motorfahrer“ und 

„Autowildlinge“ in der schmalen Kra-

mergasse, dass man „kaum des Lebens 

sicher sein“ konnte. Baumaßnahmen in 

den 1960ern (wie die „kleine Umfah-

rung Unterstadt“ in West-Ost-Richtung) 

brachten zwar eine gewisse Erleichte-

rung, doch keine dauerhafte Lösung. 

Der „Blickpunkt“ formulierte es 1969 

drastisch: Nach wie vor schiebt sich der 

Tausendrädlerwurm durch den Schluf 

beim „Ponter“, gleitet beim Café Walch 

an den Mauerwänden dieser Engstelle 

vorbei und droht, bei der Johanneskir-

che alles, was da fleucht und kreucht, 

an das Jägereck zu quetschen. Was 

sich dann aber in der Kramergasse bei 

Erscheinen eines Fernlasters oder eines 

heubeladenen Traktorgespanns ab-

spielt, das ist nur mit Dantes Inferno zu 

vergleichen. Ratternde Motoren, Wol-

ken von Auspuffgasen, von Panik erfaß-

te Menschen, die sich auf der Flucht vor 

dem Verkehrstod von den Gehsteigen 

stoßen, dazwischen schreiende Kinder, 

fluchende Lenker – und darüber blinkt 

am „Lein“ eine einsame Verkehrsampel 

ihr stereotypes „Gelb“, um noch mehr 

Verwirrung zu stiften. Man kann es bei-

nahe als Todesverachtung bezeichnen, 

wenn sich dann und wann ein Gendarm 

in die Blechschlacht wirft, um wenigs-

tens für ein paar Minuten die in die Tor-

refugien geflüchteten Menschen aus 

ihrer Zwangslage wieder zu befreien. 

Es war klar, eine Umfahrung für den 

„Höhenluftkurort Imst“ musste her! Die 

„Junge Wirtschaft“ startete eine Un-

terschriftenaktion und wollte „bis zum 

Mittel der Demonstration“ gehen. Mit 

Erfolg, die seit 25 Jahren immer wieder 

ins Gespräch gebrachte Nord-Süd- 

Umfahrung, mit einer seit dieser Zeit 

bereits festgelegten Trasse, sollte ver-

wirklicht werden.

Die Landesbaudirektion präsentierte 

am 28.2.1969 eine Lösung, bei der die 8 

Meter breite Straße von der „Kochkur-

ve“ zur Kehre der  „Unterstadtumfah-

rung“ (Füllsackkurve) als Umfahrung 

der Oberstadt geführt werden sollte. 

Zeitgleich war eine „Gurgltalautobahn“ 

im Gespräch:  Die Autobahn Ulm-Mai-

land sollte durch das Gurgltal und wei-

ter am Tschirgant entlang bis in die 

geplante (in den 1980er Jahren erbau-

te) Inntalautobahn  führen. Mit dieser 

„idealen Lösung“ von Umfahrung und 

Autobahn zeigte sich die Bevölke-

rung weitgehend einverstanden.  Dann 

tauchten Pläne auf, beide Straßen in 

der Umfahrungsstraße zu vereinen, 

diese sollte also eine Etappe der Auto-

bahn Ulm-Mailand sein. Die Autobahn, 

30 Meter breit, würde dann durch das 

Stadtgebiet führen, denn schon damals 

war die weitere bauliche Entwicklung 

und Expansion Imsts absehbar. Im Mai 

1970 wurden über 90 Grundeigentümer 

vom Amt der Tiroler Landesregierung 

zu einer mündlichen Bauverhandlung 

geladen. Was folgte, war ein riesiger 

Proteststurm, die IG „Schöneres Imst“ 

wurde gegründet, welche gegen einen 

autobahndurchschnittenen, von Lärm 

und Abgasen geplagten Ort, der für 

Gäste unattraktiv wäre, mobil machte. 

Die Zusammenlegung der Straßen wur-

de letztlich abgeblasen,  die Umfah-

rung sollte wie geplant gebaut werden.  

1971 startete die STUAG mit den Bau-

arbeiten, welche sich äußerst aufwen-

dig gestalten sollten, mussten doch 

Dämme aufgeschüttet und mehrere 

Umfahrungsstraße
Eine Umfahrungsstraße für den Verkehrsknotenpunkt Imst

Baubeginn mit Aufschüttungen � Fotos (6): Archiv Stadt Imst, Chronik, Sammlung MiB
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Brücken gebaut werden. Für die Er-

richtung der Malchbachbrücke war es 

wegen der ungünstigen Bodenverhält-

nisse notwendig, 135 Ortsbetonpfähle 

als Pfeilerfundamente in den Boden 

zu treiben. Die Stahlschalungen da-

für wurden mittels spezieller Geräte in 

den Boden gerammt, was im ganzen 

Stadtbereich zu hören war, berichten 

die Gemeindenachrichten. Weiters wa-

ren  eine Unterführung im Füllsack  und 

die Brücke Auf Arzill zu errichten. Durch 

den Straßenbau war dieser Ortsteil vom 

Stadtkern abgeschnitten worden, der 

Brückenbau sollte hier Abhilfe schaf-

fen und die Innenstadt nach einem Jahr 

wieder „ohne Beschmutzung von Schu-

hen und Kleidern“ erreichbar sein.

Die Arbeiten mussten mehrmals für 

Wochen unterbrochen werden – 

schlicht, weil die zur Verfügung ste-

henden Geldmittel erschöpft waren. 

Der anfangs veranschlagte Fertigstel-

lungstermin für die Umfahrung Ende 

1972 konnte nicht eingehalten werden. 

Erst nach Zuteilung von Finanzspritzen 

durch Bund und Land war eine Fort-

führung der Arbeiten möglich. Prompt 

folgte eine mediale Schelte für Straßen-

bauarbeiten und Verkehrsbehinderun-

gen  während der Hauptreisezeit, denn 

in der Langgasse waren gleichzeitig 

Kanalisierungsarbeiten im Gange. Erst 

im Sommer des darauffolgenden Jah-

res wurden die Arbeiten nach all den 

Schwierigkeiten beendet. Am 28. Juli 

1973 lud Bürgermeister Adolf Walch die 

gesamte Bevölkerung  zur feierlichen 

Eröffnung der Umfahrungsstraße. Un-

ter Mitwirkung von Stadtmusik, Schüt-

zenkompanie und Liederkranz standen 

der Empfang der Gäste am nördlichen 

Ende der Umfahrungsstraße, eine Feld-

messe, die Ansprache durch LH Eduard 

Wallnöfer und schließlich das Durch-

schneiden des Bandes und die Bege-

hung der Straße durch die Ehrengäste 

auf dem Programm.

Die Bauarbeiten an der Umfahrung 

dauerten auch nach den Feierlichkeiten 

an: diverse Zu- und Abfahrten wurden 

errichtet, 1978 eine (heuer abgetragene 

und erneuerte) Fußgängerbrücke, die 

jüngste Lösung zur Verkehrsentwirrung 

lautet Kreisverkehr. 

Die Schnellstraße Ulm-Mailand soll-

te als „weitblickende Lösung“, wel-

che „auch noch die Zustimmung der 

kommenden Generationen“  finden  

würde, durchs Gurgltal und „durch 

braches Ödland und Sumpfwiesen“ 

am Tschirgant entlang führen. Nach 

Protesten von Landschafts- und Um-

weltschützern,  unter anderem vom 

Heimatschutz- und Museumsverein, 

der sich für den „Lebensraum Gurgltal“ 

als Landschaftsschutz- und Naherho-

lungsgebiet stark machte, wurde die-

ser Plan ad acta gelegt.

Sabine Schuchter

Durchschneiden des Bandes durch LH

Kramergasse1969

Festgäste bei der Straßenbegehung

Verkehr1968
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Maria-Luise Rampold
Eine Grande Dame des Imster Kulturgeschehens

Maria-Luise Rampold wurde am 27. 

Februar 1940 als Tochter von Dr. Franz 

Rampold und Elvira Rampold, gebür-

tige Würtenberger, in Innsbruck ge-

boren. Ihr Vater war zu jener Zeit der 

Gerichtsvorsteher in Imst, die Fami-

lie – Maria-Luise, ihr jüngerer Bruder 

Georg und die Eltern – bewohnte das 

Würtenbergerhaus am Johannes-

platz 1 in der Imster Innenstadt.

1945, am Ende des Krieges, wurde 

das Geschäft im Erdgeschoss des 

Hauses kurzfristig zur Militärküche 

der amerikanischen Soldaten um-

funktioniert. Diese hätten sich laut 

Rampold aber immer gut benommen 

– wenn etwa die Imster Kinder auf sie 

zugegangen sind und sagten: „Good 

afternoon, please chocolate“, dann 

seien die Soldaten ab und zu sogar 

gelaufen, um den Kindern Schokola-

de zu bringen.

Maria-Luise Rampold besuchte die 

Volks- und Hauptschule in Imst und 

denkt gerne an die hervorragenden 

Pädagogen damals an diesen Schu-

len zurück. Sie sei heute noch dank-

bar, was man bei den damaligen 

Lehrern, wie dem „Fräulein Auer“, den 

Fachlehrern Tschurtschenthaler, Be-

cker und Pöll alles gelernt habe. Pöll 

habe sie damals schon in Englisch 

unterrichtet, und später, in Innsbruck, 

habe man Rampold oft gefragt, wo 

sie so gut Englisch gelernt habe.

Nach der Hauptschule, im Jahre 

1954, zog Maria-Luise Rampold mit 

einer Freundin in ein Privatzimmer 

nach Innsbruck und besuchte dort 

die Handelsakademie, an der sie 

1958 unter anderem auch in Englisch 

und Italienisch maturierte. Sie sei, 

sagt sie, stets eine fleißige und gute 

Schülerin gewesen, für Deutsch und 

Geschichte habe sie sich immer am 

meisten interessiert. Nach der Matu-

ra stellten ihr die Eltern frei, welchen 

Weg sie weitergehen möchte. Ram-

pold fühlte sich eher zu dem Textil-

fachgeschäft ihrer Mutter im Wür-

tenbergerhaus hingezogen, da sie 

schon im Alter von zwölf Jahren dort 

mitgearbeitet und sich sehr gerne 

um diese schönen Dinge wie Stof-

fe aller Art, Vorhänge, Teppiche usw. 

gekümmert hatte. 

1958 ist Rampold in das Geschäft 

ihrer Mutter eingestiegen, hat aber 

nebenbei noch einige Semester 

Volkswirtschaftslehre in Innsbruck 

absolviert. Durch die damals schlech-

ten Verkehrsverbindungen war ihr das 

letztlich aber doch zu mühsam, und 

eigentlich wollte sie sowieso lieber 

das Geschäft übernehmen, was sie 

dann 1978 auch tat. Sie erlebte dabei 

die Hochblüte der Imster Kramergas-

se, bildete in ihrer aktiven Zeit insge-

samt 15 Lehrlinge aus, war 35 Jahre in 

der Wirtschaftskammer, hauptsäch-

lich als Vorsitzende der Prüfungs-

kommission für die Lehrabschluss-

prüfung für kaufmännische Berufe, 

tätig und hat ihr Geschäft dann letzt-

lich im Jahre 2000 aufgrund ihrer 

Pensionierung geschlossen.

Kunst und Kultur waren in Rampolds 

Familie stets gegenwärtig und immer 

ein wichtiges Thema. Ihr Vater war Mit-

glied des Museumsvereins Imst und 

hatte den Wunsch, dass seine Tochter 

ihm folgen sollte. 1965 trat Maria-Lui-

se Rampold schließlich dem Verein bei. 

Anfang der 1970er Jahre hatte sie inner-

halb des Vereins auch an der Seite von 

DI Norbert Heltschl dafür gekämpft, 

dass die damals geplante 4-spuri-

ge Schnellstraße „Ulm–Mailand“ nicht 

durch das Gurgltal gebaut wird, und für 

die Errichtung des Tschirganttunnels 

würde sie auch heute noch kämpfen.

Seit 2002 ist Maria-Luise Rampold 

Obfrau des Museumsverein Imst und 

organisiert dabei sämtliche Aktivitä-

Drei Fragen an 
Maria-Luise Rampold:

Wie würdest du dich selbst 

beschreiben?

Kontaktfreudig, interessiert, kultu-

rell und sozial ambitioniert.

Welches Projekt ist dir heute 

noch am wichtigsten?

Der Museumsverein Imst als kul-

turelle Institution für alle Imster 

und vor allem für die Jugend in 

unserer Stadt und Umgebung.

Welche Person in deinem 

Leben hat dich am meisten 

beeindruckt?

Neben meinen Eltern und mei-

nem Bruder, Frau „Riki“ Mahringer, 

verheiratete Spieß (ehem. öster-

reichische Skirennläuferin, Anm.), 

mit der ich während meiner Inns-

brucker Studienzeit in Mayrhofen 

im Zillertal als Kinderskilehrerin 

zusammenarbeiten durfte.
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ten und Exkursionen. Die Einladun-

gen an die fast 200 Mitglieder, die 

nicht nur aus der Stadt Imst, sondern 

auch aus dem Bezirk und sogar aus 

Innsbruck kommen, werden dabei 

von ihr selbst verfasst und per Post 

versandt. Die Anmeldungen gelan-

gen dann üblicherweise telefonisch 

bei ihr ein – alles in allem hat sie da-

mit also wirklich einiges an Arbeit zu 

leisten, um ein kulturelles Erlebnis, 

wie zum Beispiel den Besuch des 

Keltenmuseums in Hallein mit Son-

derausstellung, für ihre Mitglieder zu 

organisieren und durchzuführen.

Für das Museum im Ballhaus in Imst 

ist es Rampold ein persönliches An-

liegen, dass die Räumlichkeiten end-

lich barrierefrei werden und man 

eventuell eine Dauerausstellung mit 

den wertvollen Fundstücken bezüg-

lich der Via Claudia dort installiert, 

damit mehr Menschen das Museum 

besuchen. In ihrer Funktion ist sie 

auch die Initiatorin mehrerer Exkur-

sionen von Schülern der Neuen Mit-

telschule in Imst zu kulturellen Aus-

stellungen. Die Schüler der vierten 

Klassen haben schon mehrmals mit 

ihr und den Lehrern eine entspre-

chende Fahrt unternommen, ein Mu-

seum besucht und zum Abschluss 

eine kleine Jause bekommen. Eine 

kulturelle Bereicherung der Jugend 

in der Umgebung liegt ihr dabei sehr 

am Herzen, die Jugendlichen zeigen 

sich bei den Ausflügen immer sehr 

interessiert und aufgeschlossen.

Maria-Luise Rampold ist aber auch 

sonst sehr aktiv und angesehen in un-

serer Stadt. Seit der Gründung des So-

zialmarktes Imst ist sie etwa als Kas-

siererin im Vorstand tätig, hat 27 Jahre 

die Geschäftsstelle des ÖAV Sektion 

Imst Oberland geführt, ist Fahnenpatin 

der Stadtfeuerwehr Imst und unter an-

derem auch Ehrenmitglied der Stadt-

musik Imst. Sie sagt, dass sie im Laufe 

der Zeit in Imst auch in Sachen Politik 

und vor allem in der Kulturpolitik mehr 

Ambitionen gehabt hätte, ihre Eltern 

ihr dieses Engagement aufgrund der 

Stellung ihres Vaters allerdings leider 

nie erlaubt hätten.

Rampolds Liebe zu Kunst und Kul-

tur zeigt sich übrigens auch in ihrem 

Haus, das außergewöhnlich stil- und 

geschmackvoll eingerichtet ist – sie 

schätzt besonders die Werke hei-

mischer Künstler und auch die Fas-

nachtslarven.

Das Gespräch mit Maria-Luise Ram-

pold führte Andreas Leitner im Dezem-

ber 2018 für die Stadtzeitung Imst.
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